Land des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs mit dem Prädikate „von 


Franz Liechtenſtein ten Huſaren⸗Regimente, Johann Grafen v. 


13. Zuni. 


ro. 132. 


0 1 „ erſcheint tä lich mit Ausnah i tft Abonnementspreis; fü l it Verſendung 5 fl. — Die ei i it 5 kr. b i bühr für den Ra i i 

Die ; auer Zeitum erſcheint tägl nahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abo, ür Krakau 4 fl., mit Ve die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebi N um einer vier⸗ 

ipal bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für bee gaser dungen 10 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
| werden franco erbeten. . f 


Samſtag, den 


— — üöẽ— — — 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung ddo- Laxenburg 4. Sun, d. J. zum Kreuzer Griechiſch⸗ 
katholiſchen Biſchofe den Canonitus Custos und Kapitular-Ge⸗ 
neral-Vikar, ice mae allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberſtlieutenant 
im König von Sachſen Zten Küraſſier⸗Regimente, Alexander Gra- 
en Eſterhazy, und dem Ladislaus Grafen Eſterhä zy die 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen gerubt. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter im Fürſt 


Nach Angabe des Nürnberger Correſpondenten hätte 
die däniſche Regierung ein neues Rundſchreiben an 
die fremden Mächte in Betreff der holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſchen Angelegenheit gerichtet. Dieſes Actenſtück ſoll 
nach Empfang der letzten Noten der deutſchen Groß⸗ 
mächte erlaſſen ſein und den Beweis verſuchen, daß 
die von den letzteren verlangten Conceſſionen mit der 
Einheit des däniſchen Reiches unverträglich ſind. 

Die „Staatscourant“ bringt fünfzehn Zuſatz⸗Arti⸗ 
kel zum Vertrag mit Japan vom 30. Jänner 1856, 
über deren Hinzufüpung die Niederländiſche Re⸗ 
gierung mit der Japaniſchen übereingekommen iſt. Den 
Holländern iſt darin die bisher verweigerte Ausübung 
ihres Gottesdienſtes in Nangaſaki und den andern ge⸗ 
öffneten Daten zugeſtanden. Die japaniſche Regierung 
macht ſich verbindlich, das jährlich gebräuchliche ſoge⸗ 
0 5 nannte „Bildtreten“ (Beeld-trappen, d. h. das Tre⸗ 
Einwände zu machen hätte und die Veröffentlichung der] ten eines Crucifires oder Heiligenbildes, zum Zeichen, 
Avi [daß die Holländer keine Katholiken find) abzuſchaffen 
oder abkommen zu laſſen. Die Holländer haben ferner 
das Recht erlangt, beim gegenſeitigen Verkehr auch 
edle Metalle auszuführen. Die japaniſche Regierung 
behält ih die Erhebung von Ein⸗ und Ausfuhrzöllen 


gar böswillige Täuſchung zu denuntiren und ſchließ⸗ 
lich aller Welt den dringenden Rath zu geben, das 
von dem Blatte in Protection genommene Papier um 
jeden Preis zu kaufen oder einen Beſitz, der in den 
Augen des Blattes keine Gnade gefunden hat, wenn 
auch unter den drückendſten Opfern und Bedingungen 
auf den Markt zu werfen. Der Unterſchied zwiſchen 
Berlin und Wien iſt in der angeregten Sache der, daß 
bei uns die Agitation der Börſeparteien nicht im In⸗ 
ſerate, ſondern an der Spitze des Blattes, nicht als 
bezahlte Reclame, ſondern als Ausdruck der Ueberzeu⸗ 
gung des Journales, nämlich im Leitartikel ſich breit 
cht folglich die Prätenſion hat nicht für das Plai⸗ 
doyer eines Einzelnen zu geſchäftlichem Zwecke, ſondern 
für ein Stück öffentliche Meinung, für eine That der 
Belehrung des nicht eingeweihten Publikums, für die 
Uebung der heiligſten Pflicht der Preſſe: Richtigſtellung 
und Klärung des allgemeinen Urtheils gehalten, und 
als ſolche reſpectirt zu werden. Iſt die Bahn, auf wel⸗ 
cher die in Rede ſtehenden Wiener Journale wandeln, 
ſchon an ſich ſchlüpfrig, ſo müſſen die Bedenken gegen 
einen ſolchen Gebrauch des Rechtes, täglich in einigen 
Tauſend Zeitungseremplaren mit dem ganzen Publi⸗ 
kum zu ſprechen, noch viel größer ſein, wenn man 
wahrnimmt, daß ein Blatt heute ſich abmüht und auf⸗ 
reibt in Sophismen, um den kleinen Leuten einzure⸗ 
reden, daß die Papiere eigentlich fo und fo vielmal 
mehr werth ſeien, als ſie eben im Börſezettel notirt 
ſind, daß alles ſteigen müſſe, und daß man das Geld 
auf der Straße finde, wenn man ſchnell hingehe und 
zum jetzigen Courſe kaufe, während dasſelbe Blatt 
kurze Zeit darauf ſchwarz in ſchwarz malt, ein Sin⸗ 
ken der Werthe bis unter die Möglichkeit prophezeit 
an den ſolideſten Effecten kein gutes Haar läßt, und 
alle Welt auffor fue e den man im Ka⸗ 
en hat, oft die Frucht jahrelanger Erſparungen und 
den Sparpfennig für die Zukunft, ganz einfach zum 
Fenſter hinaus zu werfen. Durch die Berliner Börfe- 
inſerate iſt Niemand ohne ſeine Schuld zu Schaden 
gekommen; die Wiener Reclamen in Leitartikelgeſtalt, 
haben viel Familienunglüd auf der Seele, und viele 
gehen, wie eine unſerer Zeitungen bemerkte, bei uns 
herum, „die das Zeichen des ſchwarzen Peters auf der 
Stirne tragen.“ Es gibt nicht Worte, die ſtark genug 
ſind, um ſolchen Mißbrauch der Redefreiheit, der ſich 
der Ahndung des Geſetzes entzieht, nach Verdienſt zu 
brandmarken. 

In der jüngſten Zeit waren die publiciſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der genannten Sorte darauf gerichtet, den 
Curs unſerer Promeſſen zu drücken. Es wurde leicht⸗ 
hin angeführt, daß nach dem Stande unſerer Staats⸗ 
papiere der Zinsfuß bei uns etwa 6 Procent ſei; nun 
ſeien die jungen Eiſenbahnpapiere nur mit 5 Procent 
garantirt und auf ein Duzend Jahre hinaus ſei keine 
Ausſicht, daß ſie Dividenden tragen. Sie ſeien alſo 
al pari viel zu theuer; die Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ 
tionen, die auch 5 Procent trügen und in 40 Jahren 
zum Nominalwerth heimgezahlt würden, ſtünden etwas 
über 80, ſeien demnach beſſer als die erſt in 90 Jah⸗ 
Gründe, und Calculationen und Rechenerempel vorzu- ren zu amortiſirenden Promeſſen u. f. w., kurz man 

tragen, die entgegenſtehende Anſicht als thörichte oder ſei noch ſehr liberal, wenn man ihnen allenfalls den 
Warſcha 


II, 37 auer Gelehrten Revue vom Jahre 1845 Joſeph Poniatowski über, und pflegte in deſſen Ga⸗ einen Künſtler von nicht gewöhnlichem Talente anzei⸗ 

. lleton Ho 55 und behauptete nach dem Vorgange der Frau lerie durch einen alten Reſidenten ſeines Hofes als gen, lohnte ſich es wohl der Mühe und wäre werth, 

Feui . N zann, daß Johann Kopecki unfer Landsmann ſei das Werk des vaterländiſchen Malers Kopecki gezeigt | weitere Nachrichten über ſein Leben zu entdecken, wo 

2 heren Stela, einem am Fluſſe Ros belegenen frü- zu werden, den er perſönlich gut gekannt. In der und unter weſſen Leitung er ſich ſo ausgebildet, was 

K » Nürnb erg. te tädtchen, heut Dorfe, im Jahre 1667 geboren] Folge brachte dieſes Portrait der General Raver Koſſecki[ mit ihm weiter geſchehen und was für andere Gemälde 
Krakau un u dieſer mann Es iſt zu bedauern, daß weder Frau Hof⸗ſ an ſich und es befindet ſich gegenwärtig in feiner ſchätz⸗[er anfertigen konnte? Was über ihn und ſeine Arbei⸗ 
er n noch H. S. die Quelle angeführt, woher fie die| baren Gemäldeſammlung. In der Gallerie des Ca- ten Baron Rastawiecki in Erfahrung zu bringen im 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. e 3 

Ueber den Abſchluß de cordats zwi⸗ 
ſchen Neapel un . werden der „Ind. Belg.“ 
folgende Notizen als zuverläſſig zum: Die Ueber- 
einkunft foll in der Form königlicher Ordonnanzen be⸗ 
ſchloſſen fein und das Datum, (von Caſerta aus) des 
18. Mai 1857 tragen. Die, wehntühften Punkte 
lauten dahin, daß nur der er of bei Verkäufen und 
Verpflichtungen, die geiſtliche 5 überneh⸗ 
men, feine Zustimmung zu geben wie bei Verkäufen 
der Wohlthätigkeits⸗Anftalten e geiſtliche Gewalt 
mitzuſprechen habe. Bei allen 5 reitfällen über Ver⸗ 
mächtniſſe oder Bünde EN haben nur die geiftlichen 
Richter ihr Urtheil zu geren. Der Biſchof kann fer⸗ 


Attems, und dem Urbarial⸗Gerichtspräſes in Trentſin, Florian 
Kaſimir Bartakovics de Kis Apponh, die k. k. Kämmerers⸗ 
würde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
chließung vom 21. Mai d. J. dem zur Dienſtleiſtung bei dem 
Miniſterium für Cultus und Unterricht beſtimmten Fünfkirchner 
domherrn, Anton Peitler, taxfrei den Titel und Charakter 
eines Sectionrathes zu verleihen geruht. E 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
| ließung vom 3. Juni d. I: die bei der Oberſten Rechnungs⸗ 
Kontrolsbebörde erledigte Hofſekretärsſtelle mit den ſyſtemmäßigen 
ezügen dem Rechnungsrathe der Staats⸗Credits⸗ und Central⸗ 
ofbachhaktung, Adolph Arway, allergnädigſt zu verleihen 
ruht. 


ca k. k. Apoſtoliſche Ban 1 — — 1 2 7 
eichnetem Diplome den Gutsbesitzer, Theodor Baich, in Folge den i ichtshgee d ; 8 27% Hai 3 
aner ihm von Sr. k. Apoſtolſſchen Majefät Kaiser Ferdi⸗] Vikar erhohen fo haben die Gerichtshöfe die Verpflich- | vor, wird jedoch Uebereintünfte hierüber mit Nieder⸗ 


nand i Al gewordenen Donation eines in der tung zunächſt den Chef der Diözeſe davon in Kennt⸗ land oder Regierun . 
Hemaligen — epa gelegenen Gutes, in den Adel⸗ ip zu sehen, Prozeſſe der Geſſlichen ſollen in Zu. Die ae in Nautaſtte ee daß 
der Fürſt Bariatynski den gegen Schamyl und die 
Tſchetſchenzen unternommenen Feldzug leite und vom 
franzöſiſchen Conſul in Tiflis, Herrn Baron Finot, 
begleitet ſei. En. 


ge ö u ertheilen 


hätte. Würe ein Prozeß gegen einen Pfarrer oder 


aradia” allergnädigſt zu erheben geruht. versichert auch, daß noch andere Vereinbarungen in Be⸗ 
ee en C 


Der Juſttzminiſter hat die Gerichts⸗-Adjuntten bei den Kreis⸗ 
erihten W re Brzorad in Tabor, Florian 
Bartl in Königgrätz und Joſeph Peterka in Piſek, über ihr 
Anſuchen in gleicher Eigenſchaft zu dem Landesgerichte in Prag 
überſetzt und den BeaielSamig ee . Johann Drzi⸗ 
1 ichts⸗Adjuncten ebe ft ern 8 
ter ber den Fre 8 ineten in Pin, 
Rail EA rfeil, zum Bezirksgerichts⸗Adjuncten in Leitomiſchl 
ernannt. 


t Wien, 11. Juni. In Berliner Blättern, 
welche ſich einer größeren Verbreitung erfreuen, bil⸗ 
deten ſeit einiger Zeit und bilden zu 1 tzt noch 
wiſſe Börſe⸗Inſerate einen ſtehenden Artikel. Sie zo⸗ 
en, je nach dem Intereſſe der Inſerenten, für die 
Speculation à la hausse oder à la baisse zu Felde, 
entwickelten die Gründe für und bekämpften die Gründe 
gegen ihre Anſicht und ſchloſſen in der Regel mit der 
Einladung an das Publikum ſich der Geſchäftstendenz 
des Inſerenten anzuſchließen, das heißt zu kaufen oder 
zu verkaufen. Dergleichen Producte find harmloſer Na⸗ 
tur; jeder Zeitungsleſer weiß, daß für den Aufſatz In⸗ 
ſertionskoſten bezahlt wurden, daß die Zeitung gegen 
gleiche Zahlung auch einem Artikel entgegengeſetzter 
Tendenz ihre Spalten nicht verſchließt, und daß er 
überhaupt nur die Meinung eines Einzelnen vor ſich 
liegen hat, der von vorne herein bekennt, daß er, bei 
der Verfechtung derſelben nur feinen, eigenen Vortheil 
im Auge habe, und der es ſchließlich mit ſich ſelber 
abmachen mag, ob es die Inſertionsgebühren ver⸗ 
(oben, das Publikum mit feinem ſubjectiven Geſchmack, 
und mit ſeinen Prophezeihungen über ein zu gewärti⸗ 
gendes Steigen oder Fallen der Papiere zu unterhal⸗ 
ten. In einem Theile der Wiener Preſſe treten ähnli⸗ 
che, aber doch grundverſchiedene Erſcheinungen hervor. 
Auch bei uns verlegen ſich manche Blätter daran dem 
Publikum das Steigen oder Fallen von Staats⸗ oder 
Privateffecten plauſibel zu machen, für ihr Thema 


Charakter d 
fir Wengen Fache men zugeſtanden, daß nämlich 
18 gen können“, wie namentlich Geſchichte 
n lloſophie, auch ein katholiſcher Profeſſor vers 
ang werden könne. | 
besberſa Bern (9. Juni) wird gemeldet. Die Bun⸗ 
N Sunınlung iſt zuſammengetreten. Die Botſchaft 
kathi 0 b daths beantragt und empfiehlt die Ratifi⸗ 
Eſcher — „Neuenburger Vertrags. Der Präſident 
Vertrag ſich in demſelben Sinne ausgeſprochen. Der 
morgen 5 einer eigenen Commiſſion überwieſen, welche 
In d ericht erſtatten wird. 
2 Aubert — wie es heißt auf heute den 13. Juni 
nebſt der ufenen Sitzung der Pariſer Conferenz ſoll 
ruſſiſch d Conſtatirung der tractatmäßig feſtgeſtellten 
folgte ua eichen Grenze in Beſſarabien auch die er⸗ 
Bezug au führung des Pariſer Vertrages vom 30. in 
Räumu uf die Neutralität des Schwarzen Meeres, die 
und die der Donaufürſtenthümer, die Schlangeninſel 
N freie Donauſchifffahrt conſtatiren. 
erbeſt preußiſchen Anträge in Betreff der Zuck⸗ 
> euerung auf der im Juli bevorſtehenden Zoll⸗ 
mittheil onferenz werden ſich, wie man aus Berlin 
en. Ein, auf eine Erhöhung der Rüben⸗Steuer beſchrän⸗ 
von Roh gleichzeitige Herabſetzung des Eingangszolles 
werden. zucker wird von Preußen nicht befürwortet 


Sun 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats: 

. 77 Wien Eu XXII. Stück der erſten Abtheilung 4 

Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un 

ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

e ält unter . 

Ne des Miniſteriume für Handel, Omen: 
und öffentliche Bauten vom laten N abe Pu 42 

5 irhandels mit auf Glase gemalter . 
8 “a Nahen Aue Vögeln mittelſt auf 
Papi lebten natürlichen Federn. 

Nr. 90 de Fu ane des bohren Patentes vom 17. Mai 

i 1857 zur Regelung der zwiſchen den ehemaligen . 
ſchaften und ihren geweſenen Unterthanen und Grundholden 
in dem Königreiche Kroatien und Slavonien, mit Ausnahme 
des polltiſchen Bezirkeg Cfakathurn dann in den zum Ver⸗ 
waltungsgebiete der Serbiſchen Woiwodſchaft und des Te⸗ 
meſer Banates gehörigen Bezirken Illo und Ruma beſte⸗ 
benden gemeinſchaftlichen Beſitzverhaͤltniſſe und Behufs der 
Durchführung der Kommaſſationen; 

Nr. 99 d Erlaß des Miniſteriums der Finanzen und des Han⸗ 
dels Wok 18. Mai 1857 über bie Zollbehandlung des Men 
nig (Mintum rothes Bleiorid), dann des zinkiſchen Ofen⸗ 

00 es Juſtizminiſteriums vom 22. Mai 

1 100 Die Berechnung en bie 3 n der 

Wechſel⸗Proteſte Mangels 3 hlung feſtgeſetzt werden. 


Eine Nachricht äber die Wechſelbezie 


beiden Städte in artiſtiſcher Hin! Fan über eine ſolche e de Kopeckt's geſchöpft, ſtellaneus Joſef Gr. Oſſolinski war ein anderes von] Stande war, iſt einzig aus der Erzählung der Alters⸗ 
= mens wieuch der Zweifel hinſichts des Malers dieſes Na⸗ demſelben Künftler gemaltes Portrait, ebenſo ſchöner] genoſſen geſchöpft. d ie 
Joseph v. Lepkowski. ielleſcht mit einem Male aufgeklärt worden wäre.] Ausführung, eines Fleiſchers aus der Warſchauer Vor In der Krakauer Kathedrale beſitzen wir in der 


Stunedeſſen befand ſich in der Galerie des Königs] ſtadt Praga, mit welchem der Maler in freundſchaftli: Jagelloniſchen Kapelle ein überaus ſchönes interlaß⸗ 
di \ tratns Auguſt ein überaus ſchön ausgeführtes| chen Beziehungen ſtand und bei welchem er ſogar auff ſtück der Gießerkunſt und Malerei des XVI. Jahr⸗ 
fen erſte, welche in ihren für Kinder geſchriebenen Rei⸗ 85 * des damals in Warſchau berühmten Juweliers] Praga feine Wohnung hatte. Auf dem Kopfe hat erf hunderts. Ich meine den der Tradition zufolge im 
IS in Deutſchland (Schilderung der Reiſe dur 0 nger oder vielmehr Dinglinger (auch in Dresden] eine große Pelzmütze und raucht Tabak aus einer rie- Feldlager gebrauchten ſilbernen Altar Sigmund des 
In tfchland in Briefen, Leipzig 1844, p. 109— gab es zu den Zeiten der Auguſte hochberühmte Ju- figen Pfeife. Dieſes Portrait wurde ebenfalls von dem] Erſten. Er hat eine Höhe von 4 Ellen, if 3 Ellen 
00 des Kopecki als eines in Korfun gebornen Polen weliere dieſes Namens), von einem Maler Namens] Gen. Koſſecki angekauft und gehört zu den vorzügliche⸗ [breit und von lauterem Silber in der Geſtalt eines 
— Dieſe Nachricht wiederholte H. S. in der Kopeckt gemalt. Er if im dunkeln pelzverbrämtenſ ren Gemälden feiner Sammlung. Obige Nachrichten, Schreins (Diptikon). Iſt er verſchloſſen, ſo erblickt man 
Dar Re n Pelzmütze auf dem Kopfe dargeftellt.| im Gedächtniß von Zeitgenoſſen aufbewahrt und aus auf feiner Thür 15 auf Holz gemalte Bilder aus 
er a . Eine Schriftstellerin zahlreicher Werke aller Art, didactiſchen, 2 nach der Wahl der König Stanislaus gekrönt ihrem Munde herrührend, ſcheinen zu beweiſen: daß Chriſti Leben und dem der Allerheiligſten Jungfrau 3 
ge fallenden und dramatiſchen Inhalts, die, vor unlangen Jahren werden ſollte, erhielt jener Dinglinger den Auftrag, zuf ſchon zu Anfang der Regierung Stanislaus Auguſt's geöffnet zeigt er 12 ſilberne N „überaus 
pon e l erden ee 10 * De Su nz 115 Inſignien anzufertigen; die dem Electen in Warſchau ein ſehr En a et, Poste — von Em Dam Albert 2 En Altars fdr 
olniſche in lee, DU er indurch Das. Det fehlen inodien aber wurden momentan durch des] Kopecki, lebte. Daß dies Mi ngar Kopedi| meißelt. Auf den Seitenwänden. nd in 
Ir We ben kanne ane Ave e de Su ker ae ‚vertreten. Der König, ein San 189810 ſein kann, i. klar, denn Ban 1666 geboren, erhabener Arbeit die Ae ehr bene We angebracht, 
VCC %ͤ t [> Kg vn De 
te riften einer Amalia S enhauer oder er, denen er verpfli „ wünſchte elt. e dies a „ein Pole ſein, on N s ” 

(ind nag n Gumpert werthuofl finb. Ihre gejemmelten Werte auch das Portrait des Juwel zu befigen, ließ ihn vielleicht in Korſun geboren, deng auch eine Familie len, im Jahre 1538 errichtet worden. 
Mann ff d Tode bei Behr in Berlin erſchienen. — Ihr abmalen und wies dem Bilde eine Stelle in ſei des Namens Kopecki iſt ja in unſerem Lande anſäßig. Michael Wiszniewe ki hat in feiner Historya Li- 

N 6 je an. Später ging es in den sten 1 deer Werte, heut in W. iter Polskie; (Geſchichte der polnf 

m. b. Ueber. Galerie an. Spater ging es in den Beſitz des Fürſten] Da alſo zwei feiner Werke, arſchau ſichtbar, l teratury # er polniſchen 


Faortſetzung.) 
Frau Clementine Hofmann, geb. Tanska“) MET 


Curs von 80 als einen vernünftigen zugeftehe. Defter- 
reichs Zukunft beruht zum Theil auf ſeinen Eiſenbah⸗ 
nen, viele Leute haben das junge Papier 


St. Veitskirche und die Denkwürdigkeiten des Hrad⸗ 
ſchins, Touriſten, Deutſche, Engländer, Polen, Nuſſen 


bona fide ſerſetzen jetzt die elegante Welt in den Straßen und 


in der Hoffnung, nicht auf eine baldige, aber doch auf Gaſſen. Prag, wie Dresden, werden den Sommer 


eine ferne gute 


Rente eingekauft, und darum wollen hindurch von Tauſenden und Tauſenden beſucht. Theils 


wir uns hier ausnahmsweiſe die Mühe nehmen, die iſt es die wundervolle Lage der Stadt — nach Alexan⸗ 


vorerwähnten Gründe ein wenig zu analyſiren. 


or der von Humbold die vierte Stadt in Europa in Bes 


allem ſtehen die Grundentlaſtungs⸗ Obligationen jener zug ihrer Situation — theils ihre geſchichtliche Größe, 


Kronländer, wo die Ziehungstermine bereits feſtgeſtellt 
ſind, nicht 80, ſondern 88 und 89, oder vielmehr, ſie 
ſind um dieſen Preis heute nicht aufzutreiben. Ueber 
die behauptete Unmöglichkeit, daß die jungen Bahnen, 
wenn ſie fertig ſind, auf viele Jahre hinaus ihren Ac⸗ 
tionären mehr als die laufenden Öproc. Zinſen abwer⸗ 
fen können, wollen wir fein Wort verlieren; die Wis 
derlegung liegt in den Erfahrungen, die man nicht nur 
in Oeſterreich, ſondern in allen Ländern gemacht hat, 
in der Thatſache, daß der Verkehr in fortwährender 
Zunahme begriffen und ſpeciell in Oeſterreich nicht ſchon 
auf dem Zenith angekommen, ſondern recht eigentlich 


theils der Umſtand, daß die berühmten Badeorte in 
der Nähe liegen, was ſo viele Reiſende nach dem 
„goldenen Prag“ führt. Sie geben immer wechſelnde 


Bilder im öffentlichen Verkehr, aber auch ſonſt und 9 


trotz der todten Saiſon iſt unſere Hauptſtadt regſam 
und ſtrebſam. Erinnern Sie ſich, was Freiherr von 
Hormayer über Prag ſagte, als er es mit Venedig in 
Parallele ſtellte? Er verkündete ihm ein friſches Auf: 
leben, eine bedeutende Zukunft; ſeine Worte wurden 
wahr, wenn auch in einem andern Sinne, als er 
dachte. Es hatte ſich in den letzten Jahren vielfach 
verſchönert, aber was ihm beſonders neues Leben ver— 


erſt die Wiege ift. Allein es iſt noch etwas anderes zu lieh, das iſt das Geſchäft, der Gewerbfleiß, die Indus 


beachten. Die Actien der jungen Bahnen werden ſta⸗ 
tutenmäßig amortiſirt und, wie die Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen, al pari heimgezahlt, und die Amortifa- 
tionsquote iſt, wie die öperc. Verzinſung, vom Staate 
garantirt. Die gezogenen und dem Befiger heimgezahl⸗ 
ten Actien werden dieſem freilich nicht mehr verzinſt, 
allein an der Dividende nimmt er für die ganze Con⸗ 
ceſſionsdauer Antheil. Er ift alſo nicht abgefertigt, fon- 
dern er participirt auf Grund eines ihm bei der Heim⸗ 
zahlung hinausgegebenen Bezugsſcheines mit ſeinen 
Mitactionären fort und fort an dem Reinertrag des 
Unternehmens. Die fetten Jahre ſind für ihn nicht ver⸗ 
loren, weil ſein Papier in den mageren gezogen wurde. 
Wir behaupten nicht, daß die Grundentlaſtungspapiere 
zu hoch ſtehen, im Gegentheil. Allein ihre Rente ift 
liümitirt, mehr als 5 von 100 werfen fie nicht ab. Die 
Rente eines Eiſenbahnpapieres hat kein Limito, und 
die Aehnlichkeit unſerer Promeſſen mit den Grundent⸗ 
laſtungspapieren, wenn man ſolche Aehnlichkeiten um 
jeden Preis aufſuchen will, beſteht nur darin, daß ſie 
unter einen proc. Ertrag nicht herabſinken können, 
und jedenfalls in einer gegebenen Friſt um den Nenn⸗ 
werth eingelöſt werden. 


6 Prag, 9. Juni. Die große Schwüle der letz⸗ 
ten Tage hat uns die todte Jahreszeit ſchneller als in 
früheren Jahren herbeigeführt. Das elegante Publicum 
iſt weniger ſichtbar, es weilt in der Nähe in freund⸗ 
lich⸗anmuthigen Landhäuſern, oder in Bädern, oder 
auf den Domänen. Auch die großartige Burg am 
Hradſchin ſteht vereinſamt, Se. Majeftät Kaiſer Fer⸗ 
dinand ſind nach Ploſchkowitz und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Maria Anna nach Italien abgereiſet. Stille 
herrſcht in dem weiten grandioſen Bauwerke, zu dem 
der Böhme mit ſtolzem Sinne hinaufblickt und zu 
dem das Unglück mit nie getäuſchter Hoffnung ſeine 
Bitten trägt. Die öffentlichen Blätter, welche faſt all⸗ 


ſtrie. Die Induſtrie kennt keine Erholung nach den 
Jahreszeiten, ſie iſt in ununterbrochener Thätigkeit, 
kaum daß der Tag für ſie ausreicht; und ſo iſt das 
Leben in den Straßen und Gaſſen im Grunde weni— 
ger verändert, und der Hauptcharakter im Verkehr das 
ganze Jahr hindurch fait derſelbe. Die vorzüglichſten 
Werkſtätten der Induſtrie ſind zwar in den Vorſtädten, 
am Smichow und im Karolinenthal, aber Fabriken 
fehlen ſelbſt im Innern der Stadt nicht mehr und 
hohe Schlotte verkünden weithin ihre Gegenwart. Der 
maleriſche Anblick einzelner Stadttheile hat dadurch 
nichts verloren, ja ſo großartig und impoſant iſt der 
Charakter der Stadt, daß das Modern-Induſtrielle, 
was nicht immer ein Architektoniſch-Schönes iſt, in 
den Rahmen wohl einpaßt, in welchem wir das Stadt⸗ 
bild erblicken. Ein großer Theil des Reizes, den wir 
bei einer Wanderung durch Prag empfinden, liegt in 
den Contraſten, denen wir begegnen. Wir brauchen 
von den Hauptſtraßen, die durch ihre Größe und 
Schönheit, durch die herrlichſten Expoſitionen in den 
Kaufläden den Flaneur ſattſam beſchäftigen, nicht weit 
umzubiegen, um durch all' den Lärm beunruhigt zu 
werden, den eine Maſchinenfabrik ankündigt, oder zu 
einer chemiſchen Fabrik einzulenken, die durch ihre Aus— 
dehnung ebenſo überraſcht, als daß ſie inmitten ſehr 
bewohnter Gaſſen beſtehen kann. In entlegeneren 
Straßen zögern Sie vielleicht plötzlich, weiter zu gehen, 
wenn aus allen Theilen eines größeren Gebäudes der 
Webeſtuhl hörbar wird und Sie an Beſchäftigungen 
gemahnt werden, die man gewohnt iſt, mit einer Ge⸗ 
birgslandſchaft in Verbindung zu bringen. 

Wenn das Geſchäft, die Induſtrie auf mehr und 
mehr an Bedeutung gewinnt und als ein Bezeichnen⸗ 
des im Leben der Bevölkerung ſich hervordrängt, ſo 
wird dadurch ein anderes für unſere Stadt charakteri— 
ſtiſches Moment nichts an ſeinem Werthe verlieren. 
Prag iſt und wird vorzugsweiſe als eine Schule zu 


täglich die Wohlthaten Ihrer Majeſtäten verzeichnen, zeichnen ſein. Kaum wird in einer zweiten Stadt des 


geben nur in geringem Maße die unzähligen Spenden 
kund, welche vom Schloſſe aus in alle Theile des Rei⸗ 
ches fließen.“) Touriſten beſuchen jetzt die Burg, die 


*) Von dem unermüdlichen Wohlthätigkeitsſinn Kaiſer Fer⸗ 
din and des Gütigen wird der Ruf nicht müde immer neue Züge 


chen unſer Prager?! Correſpondent uns mittheilt. Ein penſionir⸗ 
ter Militär hatte mehreremal eine Bittſchrift beim Kaiſer einge⸗ 
bracht und war immer mit namhaften Summen bedacht worden. 
Als ſich jedoch die Geſuche immer wieder erneuerten, wurden ſie 
nicht mehr dem Kaiſer vorgelegt, ſondern ad neta reponirt. Nach⸗ 
dem der Bittſteller lange vergeblich auf einen Beſcheid gewartet, 
ward er inne, welches Schickſal ſeinen Eingaben geworden, und 
fein Streben ging fortan nur noch dahin, die Eingabe direct in 
die Hände des Kaiſers zu leiten. Er ſetzte ſich daher mit einem 
im faiferlichen Marſtalle Bedienſteten in Verbindung und dieſer 
übernahm es das Bittgeſuch dem Kaiſer in die Hände zu ſpielen. 
Der Kaiſer pflegt täglich ſeinen Marſtall zu beſuchen, dem Com⸗ 
miſſionair wurde es daher nicht zu ſchwer die Bittſchrift los zu 
werden. Während der Kaiſer eines ſeiner Lieblingsthiere mit Zucker 
fütterte, ſah er plötzlich, wie ihm ein Bedienſteter des Marſtalls 
aus einiger Entfernung eine Bittſchrift mit bittender Geberde 
zeigte. er Kaiſer ſah ſich nach ſeinem Begleiter um, und da er 
dieſen ziemlich entfernt ſtehen ſah, ſo trat er wie zufällig an den 
Mann heran der ihm die Bittſchrift gezeigt, nahm ihm dieſelbe 
ohne ein Wort zu ſprechen ab und ſteckte fie, ohne fie zu leſen, zu 
ſi Nach einigen Tagen ſagte er wie von Ungefähr zu ſeiner 


ch. 
Umgebung: Es fällt mir auf, daß der R. . . — und der Kaiſer] muß 


Staates mit fo vielem Ernſte gelehrt und gelernt als 
hier. Um national⸗ökonomiſch zu reden: Böhmens 
Hauptſtadt erzeugt und erzieht mehr intelligente Kräfte, 
als es ſelbſt deren bedarf, und exportirt ſie. Unſere 
Hochſchule, unſere Gymnaſien, die Realſchulen, die 
höchſt zahlreichen Privat-, Bildungs⸗ und beſonders die 
blos für Böhmen oder das Reich, ſondern ſenden ſie 
in alle Welt. Letzteres gilt beſonders von Medicinern, 
von Muſikern, und man muß ſich verwundern, daß die 
Prager Erzieherinen und Gouvernanten nicht jenen von 
Genf den Ruf ſtreitig machen, ſo ſehr wird die weib⸗ 
liche Erziehung in Inſtituten bei uns beachtet. Erſt 
in neuer Zeit ſcheint es, daß man in Oſten, in Polen 
und Rußland, nach böhmiſchen Erzieherinen, wie nach 
Muſiklehrern, fragt, meines Wiſſens hat man ſelbſt 
nach Kiew ſie verlangt. 8 
Da man heutzutage jeder materiellen und geiſtigen 
Regung einen Raum in den Journalen gönnt, ſo glaubte 
ich, daß eine Andeutung über unſere Stadt, welche ſie 
als Schule und als Geſchäfts⸗ und induſtrielle Stätte 
bezeichnet, auch jenen Anſpruch machen kann. 


eine kleine Penſton. Wenn er ſo beſcheiden iſt nicht zu bitten, jo 
ich wohl aus eigenem Antriebe an ihn denken. Man weiſe 


nannte den Namen des Bittſtellers — ſchon ungewöhnlich lange ihm jo und jo viel an!“ Und der Kaiſer decretirte dem Bittſteller 


um keine Unterſtützung eingeſchritten iſt. Und ich weiß doch, daß 
der Mann die Hilfe dringend braucht. Er hat viele Kinder und 


Literatur. Theil V., p. 177) die Angabe aufgezeich⸗ 
net, daß Hans Dürer die an dieſem Altar befindlichen 
Bilder gemalt. — Dem widerſtreiten ſowohl die Art, 
als auch die florentiniſche Schule der Malerei. Wir be⸗ 
ſaßen in der Cathedrale noch einen zweiten ſilbernen 
Altar, den, wie Nagler (Theil I. des Lexicon) angibt, 
für Sigmund Auguſt der Nürnberger Goldſchmied 
Melchior Mair angefertigt hatte; allein dieſes Ueber⸗ 
e wir heut nicht mehr in der Krakauer 
Kathedrale 

Da von Goldſchmieden die Rede iſt, läßt ſich ſchwer⸗ 
lich Schultes verſchweigen. Wir leſen in dem ge⸗ 
ſchichtlichen Wörterbuch Raumers, daß Georg Schul⸗ 
tes, ein Nürnberger Goldſchmied, ebenſo ſeine Colle⸗ 
gen, nach Polen hin viele Koſtbarkeiten verarbeitet zu 
Geſchenken für unſere Biſchöſe und Würdenträger. Zur 
Zeit, als der König Sigmund Auguſt Katharina, 
die Wittwe Franz Gonzaga's, des Herzogs von Manz 
tua, ehelichte (1553), gab der preußiſche Fürſt Albrecht 
der königlichen Braut ein Kleinod in dem Werthe von 
damaligen 900 Gulden zum Brautgeſchenk, das der 
Nürnberger Georg Schultes gearbeitet. Wir wiſſen 
gleichfalls aus Briefen, die dieſer Goldſchmidt an den 
Fürſten richtete und die Alterthümer Grabowski's 
citiven, daß der Königin Barbara am Tage ihrer 
Krönung Arbeiten Nürnberger Meiſter zum Andenken 
gegeben wurden. 
4 9 n die Kategorie ſolcher fremden Werke gehört 


eine namhafte Summe. Man ahnte wohl den wahren Sachver⸗ 
halt, die eigentliche Bittſchrilt bekam aber Niemand zu Geſicht. 


auch wahrſcheinlich das werthvolle und ſchöne Kleinod 


deutun 
kaum ein öſterreichiſcher Officier der Meinung fein, man 
möge die Inhaberſtellen abſchaffen, oder Regimentern 
die bloßen Nummern laſſen. Abgeſehen davon, daß 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“ ent⸗ 
hielt in Nr. 151 über die Bezeichnung der öſterreichi⸗ 
ſchen Regimenter nach den Namen der Inhaber, und 
den ſchädlichen Einfluß, welchen der fortwährende Wech⸗ 
ſel der Regimentsnamen auf den militäriſchen Geiſt übe, 
einige unberechtigte Behauptungen, welche nun in einem 
Schreiben aus Wien einen entſchiedenen und motivir⸗ 
ten Widerſpruch finden. Wir entnehmen demſelben 
folgendes: Es wird in jenem Artikel in ſehr unglücklich 
ewähltem Tone eine Einrichtung getadelt, die man für 
äußerſt unpaſſend hält, weil fie in Preußen ſeit den 
maſſenhaften Reductionen der Regimenter im J. 1806 
nicht mehr exiſtirt, obgleich fie bis dahin ganz ebenſo 
eriftirt hatte. Die Regimenter hatten Namen der In⸗ 
haber und Nummern; heute haben ſie nur Nummern, 
und dieſe Nummern ſind kein Stammbaum der Regi⸗ 
menter, da letztere bis auf ein paar im ganzen Heere 
neu creirt wurden. Außer dieſen paar Regimentern, 
die ſich erhalten haben, ſind alle anderen ſeit 1813 
vollkommen neu organiſirte Regimenter, denen man die 
vacanten Nummern gegeben hat. Während dies in 
Preußen die Regel und der entgegengeſetzte Fall eine 
Ausnahme iſt, it es in der öſterreichiſchen Armee um⸗ 
gekehrt. Bis auf einzelne wenige eriftiren die Num⸗ 
mern faſt aller Regimenter ſeit ihrer Errichtung bis auf 
dieſe Stunde unverändert. Was daher die geſchicht⸗ 
lichen Erinnerungen dieſer Regimenter betrifft, 10 iſt die 
große Frage, ob z. B. das Regiment Ziethen-Huſaren 


deren lebhaftere im Volk unter feinem Namen verbrei⸗] R 


tet hat als unter ſeiner Nummer. Ebenſowenig friſchen 
die Nummern franzöſiſcher Halbbrigaden das Andenken 
an ihre Kriegsthaten auf. Jeder öſterreichiſche Soldat 
weiß, daß das Regiment „Wellington,“ Nr. 42, trotz⸗ 
dem, daß es heute „Hannover“ heißt, dasjenige iſt, das 
am Schlachttage von Wagram die Auszeichnung erhielt 
den Grenadiermarſch ſchlagen zu dürfen, oder, daß es 
das Regiment „Zach“ Nr. 15 (heute „Naſſau“) ges 
weſen iſt deſſen Fahne Erzherzog Karl ergriff und bei 
Aſpern die franzöſiſchen Colonnen zurückwarf, oder daß 
es das Regiment „Latour,“ jetzt „Windiſchgrätz,“ war, 
das in der Schlacht von Collin, faſt aus Recruten be⸗ 
ſtehend und deshalb verhöhnt, ſich durch feine Bravour 
ſo hervorthat, daß man den jungen Soldaten auf ihr 
Anſuchen als Auszeichnung geſtattete nie Schnurrbärte 
zu tragen, was bis heute noch ſo gehalten wird; und 
daß es wieder daſſelbe Regiment war, das ſeit 1791 
die goldene Tapferkeitsmedaille an der Standarte des 
Regiments als Auszeichnung unübertroffener Leiſtung 
trägt. Alle dieſe und noch unzählige ähnliche Erinne⸗ 
rungen leben in den Regimentsgeſchichten der Armee 
ganz ſo fort, und ſie ſind auf ihren Ruhm nicht einen 
Deut weniger ſtolz nachdem ſie ſpäter den Namen der 
Inhaber geändert haben. Wenn daher der preußiſche 
General Griesheim, wie dort bemerkt, ſich geäußert hat: 
„das Iſte preußiſche Infanterie -Regiment giebt lieber 
die deutſche Einheit preis als ſeine Nummer,“ ſo iſt an 
dieſer Phraſe wenig merkwürdiges. Auch jedes öfter. Regi- 
ment würde ſich ganz ſo dagegen ſträuben ſeine Ahnen⸗ 
proben militäriſcher Großthaten zu verlieren. Das iſt 
aber nicht der Fall, denn die öſterreichiſchen Regimen⸗ 
ter haben ja gerade jo gut Nummern wie die preußi= 
ſchen, nur daß ſie den Namen des Regiments-Inha⸗ 
bers noch dazu haben. Das 10te Jägerbataillon be⸗ 


zu erzählen. Zu den anſprechendſten gehört wohl, folgender, wel- vielen Muſikbildungs⸗Inſtitute bilden die Jugend nicht ſteht heute gerade ſo als 10tes Jägerbataillon, wie auf 


dem Kirchhof Santa Lucia, oder auf dem Monte Re: 
tiro, oder als es zum Marſchall auf den Kanonen der 
Batterie geritten kam, die es den Piemonteſen im fer⸗ 
nen Felde abnahm; es hat an ſeinem Ruhme dadurch 
nicht gelitten, daß der alte Bienenſtock einen neuen 
Schwarm abgeſetzt, d. h., daß es den Stamm zu dem 
neuen 22ten Bataillon abgegeben hat. Jene militäri⸗ 
ſche Kritik der „Allg. Ztg.“ beruht alſo auf einem fal⸗ 
ſchen Begriff von dieſer Einrichtung. Wir bemerken 
dazu daß, ſo große Achtung wir für die preußiſchen 
Militäreinrichtungen haben, wir Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer doch das volle Recht vindiciren die ſeinigen und 
ſeinem Gutdünken, ohne die Winke eines Unberufenen, 
einrichten zu dürfen. Jede Armee hat, und ſoll und 
muß ihre unterſcheidenden, ihre eigenthümlichen For⸗ 
men haben, denen in der Regel immer eine tiefere Be: 
zum Grunde liegt. So würde namentlich 


uns die Herrſcher ähnliche Gaben erhielten, dafür man⸗ 


aus dem XVI. Jahrhundert in dem heutigen Beſitz gelt es nicht an Beweiſen; hier genügt die Bemerkung, 
Sr. Durchl. des Fürſten Georg Lubomirski. Des daß zur Zeit der Krönungs⸗Feier der Königin Bona 


Fürſten Artigkeit geſtattete uns die Anſchauung dieſes 
vorzügli'hen Denkmals der Goldmacherkunſt; unſer Bru⸗ 
der Ludwig hat ſelbſt eine getreue Copie deſſelben in 
Aquarelle angefertigß, bi Gr. Prgezdziecki zu feinen 
Muſtern aus der Ausftellung der Krakauer „Geſell⸗ 
ſchaft zur Pflege der ſchönen Künſte“ käuflich an ſich 
brachte. Es iſt dies gleichſam eine große (3 wiener 
Zoll hohe und an ihrer breiteſten Stelle 2 Zoll breite) 
Broche, zuſammengeſetzt aus Säulchen und zierlichen 
Schnörkeln von Granat, Perlen und Emaille in gol⸗ 
dener Faſſung. Die inmitten dieſer auf's feinſte im 
Renaiſſance⸗Style ausgeführten Ornamente angebrachte 
(1 Zoll hohe) ſtehende Figur erinnert an Sigmund 
Au guſt. Der Anzug des Königs (alla romana) und 
die gezackte Krone, in Verbindung mit den fo eben an⸗ 
geführten Angaben über die aus Nürnberg für Bar⸗ 
bara gekommenen Gaben, berechtigen uns zu der (viel⸗ 
leicht nicht ſo ganz ungegründeten) Folgerung: daß 
dieſes Kleinod Schultes zum Schmuck für die Kö⸗ 
nigin gearbeitet. ; 

So ſcheint es uns — jedoch behauptet Fürſt Lu⸗ 
bomirski, daß zugleich mit dieſem Kleinode in ſeiner 
Familie ſich die Tradition bewahrt 


t, es ſei eine Gabe] Tages bewahrte ſich dieſes Kleinod in auf 
der Krakauer Goldſchmiede, von ihnen Sigmund Au- in welchem es die Familie Lubomirski an 5 


(1518) die Stadt Krakau eine ſilberne Waſchſchüſſel 
mit einem Waſſerkruge von ſchöner Arbeit und zwei 
koſtbare Humpen für die Königin darbrachte. 
Ebenfalls im Jahre 1515, als Joachim II., Mark⸗ 
graf von Brandenburg, ſich um die Hand der Königs- 
Tochter Hedwig (der älteſten Tochter Sigmund's I.) 
bewerbend, nach Krakau kam, überreichten ihm die 
Krakauer Rathsherrn zum Willkommen ſilberne Hum⸗ 
pen zum Geſchenk. Alſo auch gedachtes Kleinod kann 
eine ähnliche Gabe geweſen ſein — jedoch würde ſich, 
in dem Falle, daß die Krakauer Goldſchmiede ſie ge⸗ 
macht hätten, gewiß in ihren Seſſions- oder Ausgabe⸗ 
Büchern eine Spur davon auffinden laſſen, da ſie in 
denſelben auch die geringſten die Zunft angehenden 
Angelegenheiten und Ausgaben nicht übergangen — in 
jedem Falle dürfen wir keine entgegengeſetzte 
Behauptung aufſtellen. Selbſt abgeſehen von 
ſeinem Werthe als nationales Andenken, wird allem 
ſchon in künſtleriſcher Beziehung dieſes hiſtoriſche Ueber: 
bleibſel ſtets in hohem Anſehen ftehen, und are 
ſich freuen, daß es in Fr Händen einer ae 
amilie ei rgſame f 3 
Familie eine ſorgſ. hut gefunden den Suftande, 
ch über⸗ 


on 


guft bei feiner Thronbeſteigung eingereicht. Daß bei! kommen, d. h. gefaßt in ein Opal von gepreßter Ar⸗ 


dieſe ſchöne Einrichtung eine äußerſt hochgehaltene Br 
lohnung für vorzügliche, ausgezeichnete Dienste iſt, ſo 
find die öſterreichiſchen Inhaber, ihrer Mehrzahl nach, 
auch überdieß wahre Väter ihrer Regimenter. Jeden 
Einzelne, ſowie die Geſammtheit des Regiments, finde 
in dem forgfältichen Eingehen in feinen inneren Ange 
legenheiten, wie auch in dem moraliſchen Einfluß de 
Inhabere, den entſchidenſten Vortheil. Der Inhaber il 
gleichzeitig der oberſte Wächter über den guten Ruf 
des Regiments. In den neunziger Jahrten wurde dat 
Regiment Lacy im Kampf gegen große Uebermach 
nach tapferer Gegenwehr zurückgeworfen, und verlor 
dabei ſeinen Oberſten, deſſen Leiche in den Händel 
des Feindes blieb. Als nach einiger Zeit das Officer 
corps des Regiments auf dem Durchmarſche dem In⸗ 
haber ſich vorſtellen wollte, nahm der Marſchall den 
Beſuch nicht an, und äußerte: er ſei nicht Inhabel 
eines Regiments das die Leiche ſeines Oberſten den 
Feind überlaſſen! Eine unübertroffene Bravour bei del 
nächſten Gelegenheit zeugte von dem tiefen Eindrub 
welchen dieſer, wahrlich kaum verdiente Vorwurf auf 
feine Dfficiere gemacht hatte, und dann erſt fanden fil 
die Thüre ihres Inhabers wieder offen. Ein Zug wil 
dieſer genügt zu zeigen, welcher Art das Inhaberver 
hältniß in der öſterreichiſchen Armee iſt, daß die In⸗ 
haber den Regimentern zeitweiſe den Namen geben; 
und warum die Armee für die Erhaltung dieſes Ber’ 
abtmiſſes, wenn auch nicht die deutſche Einheit, fonf 
für eben ſo viel geben würde als General Geies heim 

die Nummer des erſten preußiſchen Infanterie 
egiments. 

Der Beſuch des Grafen von Syrakus am Faiferls 
Hof 1 abermals mit der Politik, und namentli 
mit den Verhältniſſen Neapels in Verbindung gebracht, 
Wie es jedoch den begründeten Anſchein har, iſt dei 
Graf von Syrakus von ſeinem königl. Bruder ange 
wieſen, aus Anlaß des Todes der Prinzeffin = Tochte 
des Kaiſers einen Condolenz-Beſuch abzuftatten. 


; Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Tagesbericht.] Die Patri 
beſtätigt heute die Ernennung des Hrn. v. Germind 
Gouverneurs des Credit foncier, zum Gouverneu! 
der Bank von Frankreich. Dieſelbe widmet Hern 
d'Argout, dem bisherigen Gouverneur, einige ſehr fü mei 
chelhafte Worte. — Auf einer geſtern beſchloſſenen if! 
der Candidaten der Oppoſition befinden ſich folgend 
Namen: Erſter Wahlbezirk, noch unbeſetzt, aber fül 
einen Candidaten der Debats beſtimmt. Dieſelbel 
hatten ihren Mitarbeiter Laboulaye vorgeſchlagen. Der’ 
ſelbe wurde aber von der Verſammlung nicht ange 
nommen, weil er eine Broſchüre zu Gunſten der Re 
viſion der Verfaſſung geſchrieben und nach dem Staats 
ſtreiche die Stelle ein s Profeſſors an der Univerfitd 
angenommen hat. Zweiter Wahlbezirk: Havin, Di 
rector des Siecle. Dritter Wahlbezirk: General Ca 
vaignac. Derſelbe hat nicht allein die Wahl ange 
nommen, ſondern ſich auch dazu verſtanden, ſein 
Stimmzettel auf dem Parquet zu deponiren. Vie 
Wahlbezirk: Garnier Pages, Mitglied der proviſoriſchel 
Regierung. Derſelbe wurde an Bethmont's Stell 
gewählt. Fünfter Wahlbezirk: Carnot, Unterricht? 
Miniſter der Republik von 1848. Sechſter Wahlbe 
zirk: Goudchaux, Finanz⸗Miniſter der Republik vol 
1848. Siebenter Wahlbezirk: Baſtide, Miniſter in 
Jahre 1848. Darimon, Redacteur der Preſſe, welch 
für dieſen Wahlbezirk auftreten wollte, wurde zurück 
gewieſen. Achter Wahlbezirk: Vavin, früher Volks“ 
vertreter und zu der Partei der Debats gehörig. Deſſel 
Wahl zum Volksvertreter wird als vollkommen ge 
ſichert betrachtet. Sein Concurrent iſt der Dr. Veron, 
Vavin ſteht jedoch im fünften Wahlbezirk in hohen 
Anſehen. Neunter Wahlbezirk: Ferdinand de Laſteyrie 
gemäßigter Republikaner. Zehnter Wahlbezirk: Emi 
Olivier, Advocat. Derſelbe hatte als Mitbewerbe⸗ 
Charles Hugo, älteſten Sohn Victor Hugo's. Olivie 
erhielt jedoch zehn und der junge Hugo nur neuf 
Stimmen. Die Oppoſitions⸗Blätter (Siécle, Debatz 
Preſſe, Courrier de Paris und Eſtaffette) werden wahr 
ſcheinlich ſchon morgen die Lifte der Oppoſttion ver 
öffentlichen. — Nähften Samſtag (am verhängni 
vollen 13. Juni) findet im Theätre des Delassemen 
comiques (Boulevard du Temple) die erſte Vorſtellun 
der deutſchen Schauſpielergeſellſchaft des Hrn. Fre 
ſtatt. Das hieſige deutſche Publikum intereſſirt nid 


ehört nicht zu ihm, und rührt frühe 
WII. Jahrhunder -— übrigens ift di 


(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


„Prag. Die von dem hochw. Herrn Dr: h 0% 
tee en Zeichnung un e * bo mische 
Homie d 05 beendet. Dieſelben wurden am 8. Juni in 

Dr : en 

„Die bekannte ungariſche Muſilgeſchellſchaft des Farkas a0 

Raab iſt für drei he Ks Warſchau vertragsmäßig gemeh, 
nen 1 8 Die Bedingungen ſind nicht ſchlecht; für ein (eh 
ſtündiges Spiel täglich 1000 f., monatlich und Freie Wohnung 
Hu me telegraphiſcht Traser aus Trieſt an Alexander 109 
Humboldt meldet, daß die Brüder Herrmann und Robert Sch fer 
intweit am 8. Juni von Ne indiſchen Reiſe dort eingette 5 
ſind und am 17. hier anfonmen werden. Dr. Adolph S ce 
intweit iſt in Indien zurückgeblieben. 1 

* (Maped eng de den am unde) Auf der Perg 
Münze wird aeaen Ha ne Denkmünze geſchlagen. Auf 500 
einen Seite er e die „K. Ztg.“ meldet, die Medaille 1 
Bildniß des EN mit der Infchrift: „Napoleon III. Empere 0 
Auf der Rückſei unterzeichnen e Weisheit, die Gerechtigkeit 


den Mitgliedern 


Genter Gemeinderat 


lungen, die Exiſtenz ſeines Theaters für den erſten 
Monat durch Abonnements zu fihern. Der König 
von Baiern hat Hrn. Frey zur Förderung des Unter- 
nehmens 500 Franken zuſtellen laſſen. Was 85 Ge⸗ 
ſellſchaft deſſelben betrifft, ſo beſteht ri aus 28 Mit- 
gliedern, darunter Kunſt aus Wien und Fräulein Let⸗ 
3 Das Bericht von ‚einer Reife, welche General 
Schramm nach Berlin im Auftrage des Kaiſers aus 
Veranlaſſung der e ee Frage 
e, en + 
= und die Correſpondenten einiger deut⸗ 
ſchen unt belgiſchen Blätter ſchreibt man der „N. P. 
Ztg.“ widerſprechen die Nachricht, daß Frankreich die 
Absetzung des Kaimakams der Moldau, Vogorides, 
verlangt habe. Mit Recht, aber unſere Schuld iſt es 
nicht, wenn die von uns zuerſt gebrachte Nachricht, 
„der franzöſiſchen Regierung ſei aus Conſtantinopel 
gemeldet worden, daß ihr Commiſſär, gemeinſchaftlich 
mit den Commiſſären einiger anderen Mächte, die Ab⸗ 
berufung des Kaimakams beantragt hätte,“ dahin ver⸗ 
dreht wurde, die Regierungen ſelber hatten den Antrag 
geſtellt. Die Commiſſäre können ſehr gut jene Maßre⸗ 
el für eine nothwendige erklärt haben, ohne daß es 
ihren Regierungen zweckmäßig und klug erſchien, es zu 
billigen. Und fo iſt es in der That: nach reiflicher 
uberlegung hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, 
ſich mit einer Zurechtweiſung des Kaimakams vor der 
and zu begnügen. Wenn wir übrigens in der letzten 
Sei zu wiederholten Malen auf dieſe Angelegenheit 
der Union der Donau = Fürftenthümer zurückgekommen 
ſind, ſo geſchah es nicht um dieſer Angelegenheit ſelber 
willen, ſondern weil auf ihrem Boden ein Krieg der 
Einflüſſe geführt wird, und es uns von allgemeiner 
Wichtigkeit zu ſein ſcheint, zu ſehen, wie der engliſche 
Einfluß in Conſtantinopel den Franzöſiſchen ſeit der 
Wiederherſtellung des Friedens immer mehr zurück⸗ 
drängt. Indem Frankreich für die Union Partei ergriff, 
hat es die Pforte verletzt, und ſich um ihr Vertrauen 
gebracht; England hat die Gelegenheit benutzt, um auf 
dem diplomatiſchen Schachbrette wieder zu gewinnen, 
was es im Kriege eingebüßt hatte, und ſeitdem es in 
Sachen der Union auf die Seite der Pforte getreten 
iſt, herrſcht und regiert der engliſche Geſandte mehr 
als je in Conſtantinopel. 3 f 
Der Proceß der Erben der Familie Beauharnais 


gegen den Buchhändler Perrotin als Verleger der du 


„Memoiren des Herzogs von Raguſa“ wird auf fried⸗ 


lichem Wege gelöſt werden, da Perrotin ſich erboten = urzem nun hat die Regierun g wiederum eine Expe⸗ 


dition u 


hat, der neuen Auflage der Memoiren die berichtigen⸗ 
den Actenſtücke beizufügen. 


a Belgien. 

Nach Berichten der „Köln. 3.” aus Brüffel 
iſt von dem Rücktritt des Miniſteriums nicht mehr die 
Rede. Am 8. d. hatten die Mitglieder der Rechten 
bei Graf Merode-Wefterloo eine Verſammlung, die von 
ſiebenundvierzig Mitgliedern beſucht wurde. Eines der 
Mitglieder entwickelte, wie wünſchenswerth es bei der 
jetzigen Stimmung des Landes ſein würde, wenn das 
Wohlthätigkeits⸗Geſetz zurückgenommen werde. Dieſe 
Anſicht wurde zwar heftig von den Herren Waſſeige, 
Moucheur und Thibaut bekämpft, erhielt jedoch ſchließ⸗ 
lich das Uebergewicht. Die Verſammlung ſprach den 
Wunſch aus, es möge in der jetzigen Zuſammenſetzung 
des Miniſteriums keine Veränderung erfolgen. Von 
des Cabinets war kein einziges er⸗ 
8 Gemeinderath von Antwerpen hat geſtern nach 
einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung, während welcher man 
das allzu laut gewordene Publikum von den Tribünen 
hat entfernen müſſen, mit 17 gegen 8 Stimmen eine 
Adreſſe an den König votirt. Eine ſolche iſt auch von 
dem Gemeinderath zu Verviers mit Einhelligkeit be⸗ 
ſchloſſen worden; daſſelbe hat zu Roucourt ſtattgefun⸗ 
den; zu gleichem Zweck ſind die Gemeinderäthe von 
Renaix und Peruwelz zuſammen berufen. — Dem 
Journal de Liege zufolge begiebt ſich der Commandant 
der dortigen Bürgergarde, welche bei den letzten Un⸗ 
ruhen zur Herſtellung der Ordnung nicht war aufge⸗ 
boten worden, nach Brüſſel, um die deshalb entſtan⸗ 
de wiſtigkeit b \ 
nahen Sehne hierſelbſt zum Abſchluß zu bringen. 
Sent ee, de ae Sie de 

t. — Di : 
Sante, Ge — ift außerordentlich ſtürmiſch und 


werben, und auf der anderen Seite die Fas 


des Aeußern. Die Mars; e d. 
VE a 5 40 e e Nane be Denkmünze liest man: 
„le Lonte Walewski, pres bs.“ 1 
i Der Geiferhefgmgen g en * * erwähnt, wieder in 
Paris, wohin er aus Amerita zurck efehrt if. Man macht 
5 en daraus, daß den Far ben lton und 
elleraut, welcher mit einer u 
inaboleon’s vermählt, der — 5 S des Geiſterbanners 
i. Hume in die Tuilerien eingeführt, und derſelbe ſehr 


Pa f N b ikaner, 
wis te empfangen wird. Hume iſt übrigens kein Amerikan 


man oft fälſchlich geſagt hat, ſon ö otte, aus einer 
deR in der das „zweite Gef” nl. Daher mag au f 
von $ e Protection kommen, der er ſich von Seiten des Herzog 
ein Danmilton erfreut, derſelbe iſt bekanntlich auch ein Scheu 
zu d ouglas ſogar, und die Familie des Geiſterbanners gehörte 
entlich ſehinterſaſſen feines Hauſes. Es wird mit einiger Geil 
eine (heit darauf hingewieſen, daß auch die Kaiſerin Eugenia 

lange“ ſchottiſche Verwandſchaft hat. 
eber die traurige Cataſtrophe im Hauenſteint un nel 
Maße noch fortwährend neben unbegründeten Verſionen, da die 
dildun allerdings das Unglück immer gräßlicher will, und die Cin⸗ 
bracht e raft ekelhaft erfinderiſch if, intereſſante Ginzelnheiten ge⸗ 
niche be, Ss aus verläßticher Duelle die folgenden aus einem Ber 
daf die „W. 12 Cs unterliegt wohl kaum einem Zweifel, 
eine Abtheilung der Abgeſchloſſenen, die zuerſt aufgefun · 


mit 
4 


Cha» ſen 


namentlich für Herrn Delehaye peinlich geweſen. Die 
Frage, ob das Einſchreiten der bewaffneten Macht, 
(für welche Maßregel der Bürgermeiſter verantwort⸗ 
lich iſt) bei den dortigen Unordnungen geſetzlich gerecht- 
fertigt fei, ift mit 23 gegen 3 Stimmen an die Com⸗ 
miſſion der Streitfragen (eommission du contentieux) 


verwieſen worden. 


Dieſe Entſcheidung ſieht einem 


Mißtrauensvotum ähnlich. — In Jemappes werden 
immer noch neue Verhaftungen in Folge der dortigen 
Unruhen vorgenommen. 

In mehreren Provinzial⸗Blättern war behauptet 
worden, daß die Repräſentanten⸗Kammer auf den 


16. Juni einberufen werden würde. 


er „Nord“ er⸗ 


klärt, daß in diefer Angelegenheit noch a Entſchei⸗ 
dung erfolgt ſei, und die Independance elge glaubt 
verſichern zu können, „daß die Kammer nicht zuſam⸗ 


menberufen werde; der 
königlichen Erlaß bringen, wodur 


Moniteur werde demnächſt einen 
ch der Schluß der 


legislativen Seffion ausgeſprochen werde.“ 


Der „Czas“ vom 11. 
litiſche Ueberſicht der letzten 
Wichtigſte aus dem Gebiete 


Rußland. 

d. M. veröffentlicht eine po⸗ 
Woche aus Rußland. Das 
der Politik ſind die Be⸗ 


richte über die immer von Neuem ans Tageslicht tre⸗ 


tenden Bemühungen 

Grenzen, ihren Einfluß 
in Aſien auszudehnen. 
und Abſichten einzugehen, 
land trete dort auf gewiſſen 
Civiliſation auf. 4 
daf 155 ur Regierung vermittelſt 
den Aralſee mit 


der ruſſiſchen Regierung, i 
oder wenigſtens ihren Fenbe 
Ohne näher auf ihre Zwecke 
muß man zugeſtehen, Ruß⸗ 
Punkten im Sinne der 
Es iſt ſchon früher erwähnt worden, 
eines Kanals 


dem Kaspischen Meer zu verbinden 


gedenke oder vielmehr den Fluß Drus (von den Per⸗ 


ſern Amu⸗Daria, 
nannt) in ſein al 
Kaspiſchen 


von den Ruſſen hingegen G = 
tes Bett, durch das der in N 


fiel, leiten wolle, 


See um dadurch eine 


leichteſten und bequ 
Waſſerſtraße, den quemſten Commu⸗ 
nicationgweg, aus dem Innern Rußlands von Rybinsk 


ogorod 
— 5 and dann auf dem Orus 


ellen. 


Inau 
Unter 


en 3 


Don 


unter 
Baeh 


en 
n 


ſchen 


ſein de 


) terſuch 
en mit der Stadtbehörde in Folge der Ni 


1 
der 


an 


ſich 


ein Pfer 
* trennt d 


ſpalteteg 8 


fan 


man a 


den 


geweſe 


ſich 


möchte 
: und 
Luftleitun 


an die Wolga herunter in den Kaspi⸗ 


g us ins Innere A 
Sowohl die Regierung als au e 


Geſellſchaft hatten zu verſchiedenen Malen 
zuſammengeſetzte 


ſſionen ard geſandt um in topographiſcher, li 


und jeder anderen Beziehung die Länder, 
(Sir Daria oder 


ſeinen Lauf nimmt, ſo wie die Steppen zwi⸗ 


zu ſtudiren. Vor 


8 ten Herrn Swercow, 
an der moskauiſchen Univerfität, in jene Ges 


hfiged Unternehmen zur Sprache ge⸗ 
nämlich die Verbindung des Kas⸗ 
uß mit dem Schwarzen Meere. In 


Arbeit ergibt. In derſelben 50555 


dieſer Abſicht hat die Regierung ebenfalls eine Kom> 
ſion zur Vornahme der nöthigen Vermeſſungen in 
Gegenden abgeſandt; nach der erſten oberflächlichen 


genſcheinnahme ſchien es in der That, als ob das 


t 


9 
n ſei. 


0 
tödtli g 0 
nmel Gaſes in dem abgeſperrtem Raume doch nicht ſo 


Rettun 
ter verfe 


nehmen ganz leicht ausführbar wäre. Man glaubte 
weck durch einen kurzen Kanal aus dem in den 


des Dallenden 


fließenden 


Fluß Manyſz (vielleich mit Benützung 


olzoi Sees) nach dem in den Kaspiſchen⸗ See 


Kuma erreichen zu können. Aber die letzten 


N Leitung des befannten Geographen Herrn 
angeften er jetzt eben feinen Bericht abgeſtattet hat) 
oder we 
heraus. 


n Vermeſſungen, ſtellen die Unausführbarkeit 


nigſtens die ungeheure Koſtſpieligkeit desſelben 
„Obwohl nämlich beim erſten Anblick die Land» 
fe zwiſchen beiden Meeren ein von Oſten nach We⸗ 
hinziehendes Thal und die Waſſerſcheide zwi⸗ 
dem Kuma und Manyſz flach und niedrig zu 
n Anſchein hat, jo ſtellte doch eine nähere Un⸗ 
ung heraus, daß dieſe Waſſerſcheide über das 
eau beider Meere bedeutend erhoben iſt, ebenſo wie 
de obere Lauf beider genannten Flüſſe. Sollte nun 
unoch von einer Verbindung des Schwarzen Meeres 
der Wolga nicht abgegangen werden, ſo ſchlägt 
einen mehrmeiligen Schienenweg in der Gegend 
nen 3 
„nen — 
mit 


ermit 
dean fi 
a 


dafür würde auch der Umſtand ſprechen, daß die frühere 


Pferden bezog. Das Gerücht erhielt keine Beſtäti⸗ 
lte es wirklich nur ein ſolches geweſen fein, die an⸗ 


geblichs Blutfärbung des Waſſers nicht mit dem Factum des Pfer⸗ 


deſchlachtens in 
merhin beachtenewerth, 
man lei ntgteifen wird, wennn man bedenkt, da 


gernde 


der Zeit zuſammenfallen? Der Umſtand iſt im⸗ 
und die Frage durchaus keine unnütze, wie 
und die vorwie⸗ 

8, gerade der Sachkundigeren dahin ging, das Koh⸗ 


von Carpein vor, d. i. an der Stelle wo die Wolga 
durch eine Biegung in ihrem Laufe ſich am meiſten dem 
Don nähert. Eine Ausbreitung der Verbindungen und 
des Cinflußes Rußland's in Aſien haben ſeine beiden 
außerordentlichen Ambaſſaden zum Zwecke, von denen wir 
viel in ruſſiſchen Blättern leſen, und zwar die eine nach 
Teheran an den Schach von Perſien, die andere nach Pe⸗ 
king gerichtet. Als der Fürſt Baryatynski zum Statt⸗ 
halter des Kaukaſus ernannt worden war, ſandte er 
unter Leitung des Generals, Fürſten Melnikow, eine 
Geſandtſchaft nach Teheran, um den Schah von ſeiner 
Ernennung in Kenntniß zu ſetzen und gleichzeitig zur 
Anbahnung näherer freundſchaftlicher Verhältniſſe die 
nöthigen Schritte zu thun. Dem „Kawkas“ zufolge 
langte dieſe Geſandtſchaft am 28. März in Teheran 
an, und wurde am 24. in feierlicher Audienz vom 
Schach empfangen. In dem Augenblicke, wo die Ver⸗ 
hältniſſe China s mit den europäifchen Mächten fo gut 
wie aufgelöſt find, tritt daſſelbe mit Rußland in immer 
engere Verbindung. Zwei ruſſiſche Geſandtſchaften be⸗ 
geben ſich in dieſem Augenblicke nach Peking. Die 
eine, die gewöhnliche, welche immer in der chineſiſchen 
Hauptſtadt ſich aufhält und nach einer beſtimmten 
Reihe von Jahren gewechſelt wird, befindet ſich auf 
dem Wege von Kijachta nach Peking, denn es naht 
jetzt gerade der Zeitpunct des Wechſelns. Außerdem 
begiebt ſich nach Peking in außerordentliche Miſſion 
vom Kaiſer Alexander an den Kaiſer von China der 
Admiral Putiatin und iſt bereits von Petersburg aus 
in Irkutsk eingetroffen. Ueber die Entſtehung der ge⸗ 
wöhnlichen ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking geben 
ruſſiſche Journale folgende Aufklärung: „In der chi⸗ 
neſiſchen Hauptſtadt befinden ſich zwei Kirchen und 
ein Kloſter des griechiſch⸗ rechtgläubigen Bekenntniſſes. 
Das Kloſter und eine Kirche erheben ſich in der Mitte 
der Stadt, nahe am Schloſſe, die Parafial⸗Kirche hin⸗ 
gegen „zur Himmelfahrt der Mutter Gottes“ ſteht im 
Stadttheile Albaſin an der Nordſeite der Stadtmauer. 
Dieſe letztere iſt zu Ende des 17. Jahrhunderts von 
Ruſſen angelegt worden, die von den Chineſen am 
Amſtr gefangen genommen waren. Mehr als 100 
Ruſſen, darunter der Prieſter Maxym Leontiew, ſind 
nach Peking verſetzt und aus ihnen eine Abtheilung 
der chineſiſchen Garde gebildet worden. Leontiew, 
nachdem er die Erlaubniß des Kaiſers von China und 
jene des Metropoliten von Tobolsk erlangt, erbaute das 
Kloſter und eine Kirche, um den geiſtlichen Bedürf⸗ 
niſſen ſeiner Mitbürger genug zu thun. Gleichzeitig 
wuchſen die Handelsverhaltniſſe Rußlands mit China 
und die Karavanen ruſſiſcher Kaufleute, pflegten, wenn 
ſie nach Peking kamen, im Kloſter einzukehren, das, 
trotz der damaligen Chriſtenverfolgungen in China, von 
den dortigen Behörden allen Schutzes ſich erfreute. 
Seit dieſer Zeit befindet ſich in Peking unter Leitung 
eines Archimandriten eine geiſtliche Geſandtſchaft, deren 
anfängliche Beſtimmung die Verſorgung des Kirchen⸗ 
dienſtes für jene ruſſiſche Colonie, ſowie Erlernung der 
chineſiſchen und mongoliſchen Sprache war. — Die 
Geſandtſchaft beſtand urſprünglich aus 7, ſpäter aus 
10 Mitgliedern und wird alle 6 Jahre gewechſelt, weil 
das Klima von Peking den Ruſſen ungeſund iſt. Die 
gegenwärtige Geſandtſchaft ſollte am 6. Mai Peking 
verlaſſen, um der neuen dorthin geſandten Platz zu 
machen. Dieſes letztere ſteht unter Leitun eines Archi⸗ 
mandriten, der ſchon einmal in Peking ſich aufgehalten 
und es erſt im Jahre 1850 verlaſſen hatte. 


..... —— 
Local; und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 12. Juni. Aus Tuchow wird uns mitg etheilt: 
Am 29. Mai d. J. ift der Lubezaer Inſaſſe Kaſimir Blonst 
beim Herausgraben von Steinen durch den plötzlichen Einſturz 
der über ihm hängenden Erddecke verſchüttet worden. Die bei 
dieſem Unglücksfalle anweſenden Arbeiter boten zwar ſogleich 
Alles auf, um den Verunglückten jo ſchnell als möglich zu retten. 
Alle angewandten Mittel zur Rettung desſelben waren jedoch 
fruchtlos, und er verſchied zwei Stunden nach ſeinem Hervor— 
ziehen aus dem Schutte. 

— Die grehbernogl. 


meklenburgiſche Kammerſängerin Frau 
Roſa Hagn, Schülerin des Prager Conſervatoriums iſt auf einer 
Reiſe nach Petersburg begriffen, von Preßburg über Kaſchau, wo 
fie vor Ihren Majeſtäten im dortigen Theater pars ſiegen ſollte, 
in dieſen Tagen hier angekommen. Wie wir vernehmen, gedenkt 
Frau Hagn, welche in den erſten Städten Deutſchlands mit 
ungetheiltem Beiſall concertirte, auch in unſerer Stadt mehrere 
Conzerte zu veranſtalten. 

Das erſte Pferderennen in Lemberg wird am 26. und 
27. Juni, die Vertheilung der Prämien am 27. Juni l. J. ftatt- 
finden. Es kommen drei Staakspreiſe & 500, 300 und 150 Dur 
caten zur Vertheilung; außerdem ſind 7 Pferdezucht⸗Prämien 
im Geſammtbetrage von 100 Ducaten zur Betheiligung bei dem 


lenoryd, um ½¼% leichter als die atmoſphäriſche Luft, müſſe 
den abgeſperrten Tunnelraum längſtens in den erſten Tagen durch⸗ 
drungen und den unvermeidlichen Tod Aller zur Folge gehabt 
haben. Und doch haben die letzten 21, wie man ſieht, keineswegs 
übereilte Verſuche zur Erhaltung ihres e gemacht; aber an 
welchem Tage ihrer jammervollen Griftenz? Die meiſten lagen 
(wir folgen nun wieder unſere: Quelle) hoch auf einem Gerüſte, 
das früher behufs der Tunnelarbeit errichtet worden war, wie 
ſanft entſchlafen in langer Reihe dicht neben einander; einige hat⸗ 
ten ſich Strohwiſche unter den Kopf gelegt; viele Kerzen waren 
abgebranut und in Unſchlitt zerronnen, vor ihnen ſtanden zwei 
große mit Oel gefüllte Blechflaſchen; der Tod ſcheiut fie im Schlafe 
überraſcht zu haben; nur wenige lagen abgeſondert unten im 
Tunnel, die offenbar länger gelebt haben müſſen; ſie waren durch⸗ 
aus nicht entſtellt, zwei waren ganz nackt und weitaus am beſten 
erhalten. Ein Theil der Verunglückten hat alſo jedenfalls noch 
längere Zeit gelebt, und das ganze entſezliche Bewußtſein feiner 
Lage gehabt. Von Verſuchen ihrerſeits den Schuttkegel zu durch⸗ 
brechen, wird nicht gemeldet. i 8 5 
* (Amerikaniſches.) Aus einer amerikaniſchen Zeitung, die 
kürzlich mit der „Arabia“ nach Europa gekommen ift, find fol⸗ 
gende, das Leben und die Sitten in den Vereinigten Staaten in's 
Licht ftellende Nachrichten hier zuſammengeſtellt: Diebesausrot⸗ 
tung. In Chicago wird Alles im nat betrieben, Am Mon: 
tage brach die Polti in Sands Stelldichein, den Schlupfwinkel 
für alles Diebs und Raubgeſindel, ein, demolirte zwanzig Häu⸗ 
ſer und brannte neun nieder. — Ein Univerſitäts ſpaß. Zwei Stu⸗ 
denten der Univerſität Virginia in Charlesville klopften zu ei⸗ 
ner ſpäten Stunde Mr. Mannoni aus dem Schlafe und verlang⸗ 
ten zu trinken. Der in feiner Ruhe Geſtörte verſtand die Sache 
aber unrecht: Er ſchoß auf die Nachtſchwärmer aus feinem Fen⸗ 
ſter und verwundete beide. Am nächſten Morgen packten die Stu: 
denten Mannoni und ſeinen Bruder und wollten ſie gerade „lyn⸗ 
en“, als Dr. Maupin vom Collegio dazwiſchen trat und die 
üthenden bewog, die Brüder dem Gefängniſſe zu überantwor⸗ 


ährlichen Rennen beſtimmt um die P erdezüchter im Kleinen zur 
ſorglamen Waren und Schonung e Pferde onen 
und ein zur Hebung der Pferdezucht vollkommen taugliches Zucht: 
materiale an guten Mutterſtuten zu erzielen. Das Rennen wird, 
wie vor 1848, auf der Haide hinter dem Janower Schranken 
vor ſich gehen; die Anmeldung für Bewerber um höhere Preiſe 
muß bie zum 15. Juni geſchehen. — Zur Bewerbung um den 
lezten Preis von 28 Ducaten werden hiezu Bauern⸗Nenner in- 
ländiſcher Zucht und don jedem Alter im Die Diſtanz 
it 250 Klafter, die Einlage nur 2 fl. 0 „um auch dem Min⸗ 
deſtbemittelten die Bewerbung zu ermöglichen. Die Anmeldung 
hat bier zwei Stunden vor dem Rennen zu geſchehen. 


Handels und BVörſen⸗Nachrichten. 


Olmütz, 27. Mai. Der Auſtrieb am heutigen Marktplatze 
beſtand in 87 Stück galiziſchen und hen Schlagen 
u. z. des Baruch Herdliczka aus Przeworsk 16 St., Lieber Dril⸗ 
lich aus Dembica 4 St. Jak. Schindler aus Roſenberg 10 St., 
Moritz Taus und A. — . aus Dembica 6 St., Karl Wlach etc. 
M. Taus, Salomon Goldapper und Filip Freiberg aus Prze⸗ 
worsk 3 Bandeln zu 17 St. Bis auf 3 Stück wurde alles ab- 
verkauft. Die größere Concurrenz im Auftriche hat die Preiſe 
gedrückt; — der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat fi auf 
580 fl W. W. geſtellt mit 900 Pfd. Fleiſch und 100 Pfo. Un⸗ 
ſchlitt; der geringſte auf 325 fl. mit Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. 
Unſchlitt. Aus 48 Verkauſspoſten wurde der Durchſchnittspreis 
entziffert auf 454 fl. mit 748 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. Uns 
ſchlitt. — Der Auftrieb für die nächſte Woche fol 100 Stücke 
überſteigen. . 

Krakauer Curs am 12. Juni. Siüberrudel in volniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 / verl. 106%, bet 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼—98¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84/84. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½—80. 
National⸗Anleihe 84½¼ 83 ½ ohne Zinſen. 
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Telegr. Depeſche d. Deft. Correſp. 
aris, 12. Juni. „Siecle“ und „Preſſe“ veröf⸗ 
fentlichen folgende Wahlliſte: Laboulaye, Beth⸗ 
mond, Cavaignac, Oliver, Carnot, Goud⸗ 
haur, Darimon, Va vin, Delafteyrie, Reg⸗ 
nault. „Eſtaffette“ und „Courier“ veröffentlichen eine 
unvollſtändige „Debats“ die Liſte der Wahlcandidaten aus 
der „Preſſe“ mit einigen zuſtimmenden Worten. 
eren d 11. Juni. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen zuverläſſigen Nachrichten aus St. Petersburg hat 
der neue Zolltarif die kaiſerl. Sanction erhalten, und 
ſoll unverzüglich veröffentlicht werden. 

Bologna, 10. Juni. Geſtern fand der Einzug 
Sr. Heil. des Papſtes unter enthuſiaſtiſchen Begrü⸗ 
ßungen der Bevölkerung ſtatt. 

odena, 8. Juni. Baron Lebzeltern hatte ſeine 
Abſchiedsaudienz und Graf Paar Antrittsaudienz als 
Miniſterreſident von Oeſterreich. 

Livorno, 8. Juni. Geſtern Abens 8 Uhr ent⸗ 
ſtand auf der Bühne der Arena Feuer. In der Ver⸗ 
wirrung der flüchtigen Zuſchauer fanden 43 ihren Tod 
und 34 erhielten Verletzungen; die Bühne iſt abge⸗ 
brannt; der Reſt des Hauſes blieb von den Flammen 
verſchont. 

Trieſt, 12. Juni. Die amerikaniſche Kriegsfre⸗ 
gatte „Congreß“ iſt geſtern, von Meſſina kommend, 


hier eingetroffen. 

Conſtantinopel, 5. Juni. Zur Sicherheit der 
Straßen werden militäriſcher Seits energiſche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. Die Reiſe des Sultans nach dem 
Marmarameere wurde aufgeſchoben; des Sultans Bru⸗ 
der Aziz Effendi ift dahin abgegangen. Die Be- 
rathungen wegen Errichtung einer Bank ſind noch im⸗ 
mer ohne Reſultat geblieben. In Samos wurde eine 
Räuberbande aufgegriffen. 


.. .. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 12. Juni. 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Alexander 
Skibieki a. Staszkowka. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Leopold Obertyä- 
ski a. Iwonicz. Franz Sokolnieki a. Lemberg. Vincenz 
Sokolnicki a. Lemberg. 5 

Im Hotel de Dresde: die Hr. Gutsb. Adolf Stecki aus 
Srodopolce. Ladislaus Milowiez a. Polen. K. ruſ. Obriſt 
Hr. Joſef Paryna a. Ruſſland. 

Im Hotel de Ruſſie: der Hr. Gutsb. Stanislaus Papara 
aus Lemberg. 5 

Abgereiſt: Die Hrn. Gutsb. Anton Rogawski n. Polen. 
Gf. Ignatz Tarlo n. Polen. Alexander Goſtkowski n. Po⸗ 
len. Adolf Rzepecki n. Grotnik. Alexander Zalesti a. Prag. 
Xaver Rosnowski n. Prag. Franz Zulawski n. Tarnow. 
Ladislaus Potocki n. Tarnow. Joſef Kamoeki nach Polen. 
Theodor Bar. Bohlen n. Wolicza. 


ten. Mannoni focht in der Krim, auch ſagt man, er ſei ein See 
räuber geweſen. — Lynchgeſetz. Eduard Hawkins, der im vorigen 
Monat James Land und Jeſſe Arvine, Schreiff und Conſtabler 
in der Grafſchaft Eſtill, Kentucky erſchoß, war aus dem Haufe 
ſeines Veters in Ohio abgeholt und in das Gefängniß der Graf⸗ 
ſchaft Eſtill gebracht. Am Sonntag verſammelten ſich die Bewoh⸗ 
ner der Nachbarſchaft, brachen in das Gefängniß ein, riſſen Haw⸗ 
kins heraus, ſchleppten ihn an die Stelle, wo er ſeine Mordthat 
verübt und knüpften ihn auf. — Unterſchlagung. Der Kaſſirer und 
vertraute Secretär von Beck und Comp., Broodway, New⸗Pork, 
wurde am Dienſtag verhaftet unter der Anklage, 150,000 Thlr. 
unterſchlagen zu haben. Die Unterſchlagung erſtreckte ſich über 
etwa 4 Jahr und war die Folge übertriebener Speculationen in 
Eiſenbahn⸗Actien und Staatspapieren. — Verbrecherſtatiſtik von 
New⸗ Pork. Im letzten Jahre wurden in New⸗ Mork mehr als 
30,000 Verbrecher in's Gefängniß geſteckt; ein Fünftel davon 
waren jugendliche Verbrecher. — Flitterwochen in Ohio. * 
der Mullings esche ſeine Frau mit einer Feuerſchaufel beim 
Frühftüct in der Grafſchaft Putney, Ohio. Das junge Paar war 
erſt drei Wochen verheirathet. — Cgeicpeibung, 5 geſetgebende 
Berſammlung von Pennſylvanien hat ein Ge Art, aſſen, welches 
eine Cheſcheidung in dem Falle für zuläffig = l wenn bie con⸗ 
trahirenden Theile ſich verheiratheten, in der Meinung, es ſei nur 


ein Spaß. 1 8 

* nd Photograph Herr J. Wothly in Aachen hat, wie die 
dortige Zeitung meldet, ein neues Baabe an der Photographie 
entdeckt, welches die Silberbäder gan ue kalte macht, da das 
Colodion (aufgelöſte Schießbaumwoe die ichtempfindlichen Salze, 
welche ſonſt durch die Silberbarer ale Werben müſſen, in uch 
trägt. In Folge deſſen hält N alſo für nöthig, die Platten 
mit Colodion zu überziehen ter zu erponiren; was für Aufnahme 
von Portraits, beſonders aber von Landschaften und architecteni⸗ 
ſchen Gebäuden, rer Einfachheit halber, von weſentlichem Ruten 
zu werden berſpricht. 


Ein Privatbeamte, N 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
une Polniſchen ins Deutſche. 
nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die E 
® ” * N e e⸗ 
dition dieſes Blattes. — 


Priva: Inſerate. 


er! Kundmachung. (621.610 
Die Neptffentang für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten älteſten Ver⸗ 


ſicherungs⸗ nſtalt in k. k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: 
Die k. k. privilegirte 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 1227. Edykt. (657. 3) 
Przez c. k. Urzad Powiatowy w Slemieniu 
jako Sad, ezyni sie wiadomo, ze Franciszek Za- 
wieruchowski dnia 15. Listopada 1856 w Slemie- 
niu zmark po ‚ktörym majgtek dziedziezs tegoz 
bracia Jan 1 Jözef Zawieruchowsey. Sad niezna- 
jac pobytu Jözefa Zawieruchowskiego cayli Za- 
wierucha zwanego, temuz wyznaczyl za kuratora 


„ AZIENDA ASSICURATRICE 


zefa Zawieruchowskiego wzywa, azeby w prze- 2 in Triest 
ciagu jednego roku od dnia dzisiejszego do spadku macht hiemit bekannt, daß fie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als 


e gegen feuerschäden, 


2 kuratorem pertraktowany, i przyznany zostanie. 
gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen 


Slemien, dnia 27. maja 1857. 
N. 1357. Ediet. (676. 2. 3) 

der Kapitalien und Wenten auf das Leben des Menſchen 
heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 


die Hagel ⸗Verſicherung 


macht, daß Thomas Domaszewski am 22. Juli 1856 
in Krakau mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
welche aber keine Erbseinſezung enthält, geſtorben ſei. 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. 
Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, entweder die gefertigte Repräſentanz in ihrem 
Buteau in Lemberg, in der Exjeſuiten Gaſſe gegenüber dem Hotel „Zum engliſchen Hof“ sub Conſ. Nr. 
175%, und vom 1. Juni l. J. am Ferdinands⸗ Platz, neben dem „Hotel Lang“ im Penther' ſchen 
Haufe sub Conſ. Nr. 804% im erſten Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeu⸗ 
tenden Marktflecken unſeres Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: 


für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
Kaiſerl. königl. pribil. Azienda Assicuralrice in Triest 


Aichele q Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
een ſich zur Anfertigung von allen in das Ma⸗ 
dömenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
e und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
N n angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
en 5 Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
Tuche Wen ungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Feel r bee Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
gen für Ban ; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
Einricht rennereten und Bräuereien, ſowie alle Arten 
ungen für Buchdruckereien. 


ä — —ꝛ•2 4 — ̃ —— L ͤů[˖Ʒk: 


Wiener Börse - Bericht 
vom 12. Juni 1857, Geld. Waare. 


aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Herr Rudolf Glixelli als 


Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Jenen, Nat-⸗Anlchen zu 55 
die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts aus-] bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, ausgewieſen find. Anlehen v. 3.1851 Ser e 
gewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, wenn ſolchen gleich die Prämie (Verſicherungsge⸗ Lomb. venet. Anlehen zu 5% 1 . 6—965 
der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder bühr) beigelegt wird, werden die Verſicherungen von der nächſten Mittagsſtunde nach der Annahme des Antrags] Staatsſchuldverſchreibungen zu 9% : 83 11 83, 
wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſ=] Seitens der Repräſentanz, geleiftet. — 14% 84% 
ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. Anträge auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müſſen, damit fie angenommen werden können, nachſtehende detto “ 3% 85/68 ½ 
Krakau, am 25. Mai 1857. Details enthalten: detto 6 1% 
r . a 7 8 a 
u 1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; 5 detto A ²·¹nà ig) 
Nr. 5724. Concursausſchreibun „ (670. 2—3) 2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſem Orte gehörigen Gründen, und zwar in De Dot. ME 5 7 5% D ask —.— ? 


5 fahr detto * 4% „ Isarslt, 95 — 
änder detto ne en 4— 

Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 57 8 889 —885 

detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 57... 79 7—81½ 


den letzten 8 Jahren, d. i. feit Frühjahr 1849 ; 
3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte einen Hagelſchaden erlitten habe; 


Zur Beſetzung bei dem k. k. Bezirksamte in Ula- 
4. ob die jetzt zur Verſicherung beantragten Gewaͤchſe nicht etwa ſchon heuer durch Hagelſchläge, Fröſte, 


now erledigten Amtsdienerſtelle mit dem Lohne von jähr⸗ 
lichen 200 fl. CM. wird hiemit der Concuts auf vier 


Wochen von der dritten inſchaltung der „Krakauer ungünſtige Witterung u. dgl. befchädigt wurden; detto der übrigen Kron 0 
Zeitung“ an gerechnet, ausgeſchrieben. : 5. was die Feldſtücke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmäßig durch einen kleinen mit der Feder und Banco-Obligafionen 8 2% „ . 
um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grund kaiſ. freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations-Plan dargeſtellt werden, ſoll den Antrag enthalten: Lotterie-Anlehen v. J. 1834. 5 
Verordnung vom 19. December 1853 (N. 266 Stück] a) die Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwohnern des Ortes bekannt iſt, ſammt 98 " 10 n 145, —145% 
IXXX. R. G. B.) ausſchließlich für Militärperſo⸗ deſſen Bedingung; and Gomostentigeine 1 Ko 10 1% 


nen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits bei den k.] b) den W und die Anzahl der darauf ausgeſäeten Körner, nebſt dem Namen des Gewächſes, 


k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und! c) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.-Münze. . i 

Gehilfen bewerben, u. haben ihre mit dem letzten Anſtel⸗ Amerkung ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags⸗Poſt zu bilden. 5 eee zu 7. . 8288 

lungsdecrete und ar von den 8 Amtsvor⸗ Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrauen zu rechtfertigen, Gloggnitzer dente aß 5,%¼ . 0 u 

ſteher bezüglich der Befähigung Verwendung und Mora- mit welchem fie von dem P. T. Verſicherungs⸗Publieum bisher beehrt wurde. Ben Kg Be 6505 
4 (% 92—92 


lität ausgefüllten Quali ationstabelle belegten Compe⸗ 
tenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt, mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde an den k. k. Bezirks⸗Vorſteher in 
Ulandw einzureichen. 
K. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, am 29. Mai 1857. 


2 Free FNanitnnluun _ | 
Rr. 5172. Concursausſchreibung. 671.3) 


Lemberg, im Monat Mai 1857. 
Die Mepräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina 0 
der kaiſ. königl. privil. „Azienda Assicuratrice in Triest.“ 


Leon Korwin Ostrowski, Leon Ostoja Solecki. 


re. Nate der Staats- Eiſenbahn⸗ Ge. 
ellſchaft zu 275 Franes per Stü —111 
5 nde d d e s he 5 RN 1005.10 8 
„ Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99 /.— 
Ackien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 5 380 — 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 122% 
„ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eisenbahn. 263.— 
„ „ Nordahbn TR: 5.2105 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr 28% 
„ „ KaiſerinEliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 2 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Verzeichniß der Herren Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs⸗Anſtalt, unter der Firma: t 50 pl Ene 
Rozwadow erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit dem Kaiſ. koͤnigl. priv. „Azienda Assicuratrice in Triest“ „ „ESnd'Norddeutſchen gablung., 0 9 
Lohne von jähelihen 216 fl EM., wied hiemit ber in Galizien, Krakau und Bukowina aufgeſtellt „ ann 100/100 
Concurs auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in ’ 2 { HIN er venet. Gi 7 Re nt 
das Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, aus: Bali Herr Czaſtecki F. Kent err Mrozowski S. Ropezyee Herr Schönfeld P. „ „Donau Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 572—574 
ec y 2 Pezy 5 detto 13 
5 Betz 5 Maciejowsti J. Kolbuszowa „„ Bieleckt J. Rozniatéw , Fränkel S. „ „ Lloyd e El ET 
um zu dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde] Biala „ Laszkiewiez C. Kolomea „ Ehrlich S. Rozwadow Mi Gabriel F. RR IN Pefther Kettenbr.⸗Geſellſch h. 13—74 
kaiſerlicher en vom 19. December 1853 (Nr.] Blazowa Di re 3. Komarno „ 98 5 Ryınanow , Bielinski S. 1 rg Fine rege Bo 
266 Stück LX R. G. B.) ausſchließlich für Bochnia ahowski a Kossöw 5 ertner q Rudki 77 Niedzielski S. 7 n 5 yen. iſen „ Emiſſ. er 27-28 
Militärperſonen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits Böbrka Y Blumenfeld S. Krakau ri Tokarski L. Rzeszeẽw „ Horſitzer S. u. C. Fulſt Cera 5 a mit Priorit. 37088, 
bei den k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Bolechöw „ Hauptmann J. Krzyweze „ Pazirski S. 5 „ Krajwski A. J. Windisch u 20 RE uf Moe 2 Ir 
Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem | Bolszowce „ Ziemianski J. Krystiampol 75 Löwenherz J. N. Sambor „ Grabſcheid H. Gf. Waldſtein 20 „ ER 2929, 
letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärti⸗] Brody „ Franzos M. Kuliköw 75 Piatkowski M. Sanok Age Sperlich J. „ Sa » „ e ene 
gen Amtsvorſteher bezüglich der Befaͤhigung, Verwen⸗Brzegan y Zabeau F. Kutty „ Windreich S. SadowaWisznia Unger M. n S 2 594 
dung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗Tabelle Brzostek „ Opielowski J. Lezajsk „ Orzakiewiez F. Skala „ Feuerſtein B. „ Palffe 0 7 W 9946 
belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mit:| Brzozöw „ Magzejta x‘ Lisko „ Baranski R. Skawina „ Czapkiewiez F. „ Clary 10 „„ 3 
telſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Bezirksvor⸗¶ Buczacz „ Siegmann E. Lubaczow „, Wawrauſch F. Smolnica „ Lozinski L. f — — 
ſteher in Rozwadow einzureichen. Bursztyn „ Hammer M. CLCutowiska „„ Spolski J. Sokal „ Kwiecinski J. Amſterd M 
„Von der k. k. Kreisbehörde. Busk „ Neſtorowicz P. Mikotajoẽw „ Ochs S. u. Comp. Sokolöw „ Danczuk A. Augsburg G P 100 
Rzeszöw, am 23. Mai 1857. Chodoröw N Ba A. re Ne a Geller W. Stanislau „ Ehrlich J. 5 Tees . 5 ze 264 
re | Qzernowitz Japke A. Mosciska „ Horoszkiewiez N. Stryj „ Mintz O. onſtantinope Woge a > 467 
Re. 8802. Concursausſchreibung. (667. 50 Ceerkon „ Nefenmeig N. Mosty wielkie Bebuiäti e. Swir: „ Jude E. T 107 
An der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät Dobromil „ Lichtblau F. Nadworna „ Griffel D. M. Tarnopol „ Latinek u. Comp. %%% 109% 
der k. k. Karl⸗Franzens⸗Univerſität zu Gratz iſt die Lehr⸗ Dolina „ Gottesmann E. Nowytarg „ Cieplinski J. Tarnöw „ Politynski K. London (J Mon )). 10 11½ 
kanzel des öſterreichiſchen allgemeinen bürgerlichen GeſetzDrohob yea „, Kunke M. A. Neu-Sandez , Freund S. u. C. Tlumacz „ Gutentag C. Be RS Men) ene, + 104 
duches, womit ein Gehalt von 1000 fl. mit dem Bor: Dubiecko „ Müller A. Rn „ Koſterkiewiez ſche Erb. Turka „ Szyrnianskt M. Kai Minz Ducgſet Ne 1217. 
rückungs rechte in die höheren Gehaltsſtufen von 1200 Dunajow „ Wolski V. Niemirow. „ Bilinski J. Uscie „ Popper J. Nappleened r. .8 17% 14 
fl. und 1400 fl. verbunden iſt, in Erledigung gekommen. Dziköw ; Gitynski N. Niepolomice,, Korngold J. Ustrzyki „ Alexiewicz J. 92 Sovereignngs. 109 ls 
Diejenigen, welche dieſe Lehrkanzel zu erlangen wün:| Frysztak 4 Bielinski L. Olesko „ Tomaszewski E. Wadowice „ Watzeszkiewicz S. Ruff. Iihttiaf e 8 23 
chen, haben ihre in Gemäßheit des hohen Miniſtertal⸗ Gliniany „ Wolf L. Oswiecim „ Stebarski C. Wieliczka „ Watoreks Wwe. —ñʃ 
Erlaſſes vom 11. December 1848 R. G. B. N. 20 be⸗ Gologory „ Davidſohn J. Podhajezyki,, Majewski F. Wisznica „ Laub ©. kunft 2 
legten Geſuche längſtens bis 15. Juli l. J. bei der k.] Gorlice „ Leuchtag B. Podgörze „ Schleſinger S. Zakluczyn „ Pragkowski F. Abgang und An ft der Eiſenbahnzüge. 
k. Staathalterei für Steiermark zu überreichen. Grodek „ Reichmann M. Podhajce „ Orzelski L. u. Comp. Zaleszezyk „ Roſenzweig L. u. H. iN 
Von der k. 5 Statthalterei in Steiermark. Grzymalow „ Bauer J. 1 „ Winiarski E. Zulosce „ Löwenſohn L. 0 e Kanten, ö 
Gratz, am 2. Juni 1857. Gwozdziee „ Koszowski S. Potok „ Hennig B. Zator „ Lukawski J. nach Dembica ( um 9 uhr 5 Minuten n 
r © > Re RN Horodenka „ Aberbauch J. Przemysl „ Praczynski V. u. C. Zbaraz „ Amarant N i | um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
N. 622 Civ. Edie t. (668. 2—3)| Husiatyn „ Roſenzweig uu. 7 „ Zawalkiewicz M. Zborow , Sgzezepankiewicz F. nach Wien ER um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Vom k. k. Bezirksamte Dombrowa als Gericht, Tar⸗ Jaroslau Herten Juskiewicz Gebr. Przemyslany Fiſchler M. Zloezöw „ Firſt J. nach Beau ( m 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
nower Kreiſes in Galizien wird hiemit zur Kenntniß Jaslo „ Podgorski „ Radowee „ Ddziedzicki S. Zölkiew „ Ehrlich W. Ankunft in Krakau: 
geracht: wen Kalusz Herr Falk J. Hana 7 A J. Zurawno „ Ludmerer L. som Dembien Er g 127 20 Minuten mila 
Es ſei in der Amortiſtrung 7° den Khune David in ö atyn „ Mark S. 2 Uhr 36 Minuten lag. 
g . sſche ( „ Minuten Vormitt 
dal 1884 3 8080 b. 200 f. c — Rk K Beobachtungen. 2” ea ( um 18 Ahe 18 Wilen Abende, 
i . * * 2 7 7 7 — vo u, 
Es werden demnach Alle aufgefordert ihre aufättigen Deren Semperatut Sberiiſce gc ung und Stürte f ene Warschau ( um 2 une 55 Minuten Nachninag 
Rechte auf diefen- Antehenſchein binnen einem Jahre 6 auf nach Feuchtigkeit ung ere Zuſtand | Erſcheinungen Wärme- im Abgaug von Dembica: 
i idrigens auh S S in Parall Line | des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tags nach um 11 15 Minuten Vormitt 
Wochen hiergerichts anzumelden, Wi 57 rloſchen erlauf G oe Reaum. red. Reaumur wie Krakau 0 um 2 Uhr nach Mitternacht. en? 
—— Friſt obiger Anlehens ſchein als e erklärt 7 3 met el. EZB — Im cg Neger — din 5 ft, in ® Iembicns N 
wird. 10 32 75 9,5 „ mitte achmittag Regen. u inuten Nachmittag. 
Dombrowa, am 20. Mai 1857. 13 10 329. 71 3 20 eee von Krakau ( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 6 


In der Buchdruckerei des CZ A8“. 


Samſtag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 5381. Edict. (629. 1—3) 

it. kön. Tarnower Kreisgerichte wird den 
dem aon ud Aufenthalte nach unbekannten Joſeph 
Hulimka, Markus Leib z. N. Males und Lea Dina 
z. N. Males, und für den Fall ihres Todes ihren un⸗ 
bekannten Erben mit dieſem Edicte bekannt gemacht, daß 
Fr. Kaſimira Homolacz unterm 25. April 1857 z. 3. 
5381, wider dieſelben eine Klage wegen Löſchung der 
auf Ilkowice ſammt Zugehör Sanoka und Rudno 
Tarnower Kreiſes Dom. 91, pag. 285½ n. 39. on. 
Dom. 91. pag. 290. n. 36. on. Dom. 91. pag. 294. 
n. 35. on. Dom. 137. pag. 229. n. 77. on. Dom. 
pag. 229. n. 98. on. et Inst. 218. pag. 462, 
1 intabulirten Summe von 4000 fl. ſ. N. G. 
angebracht habe, worüber unter Einem zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 6. Auguſt 1857, 
10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Wohnort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
wird zu deren Vertretung der Hr. Advokat Dr. Rutow: 
ski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Grab⸗ 
czyhski auf deren Gefahr und Koſten zum Curator be: 
ſtellt, und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes 
Gerichtes zugeftellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnow, den 30. April 1857. 


3. 4665. Edict. (630. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als Wechſelgerichte 
wird mittelſt gegenwärtigen Edicts der allfälligen Inha⸗ 
ber des in Wojniez am 18. Februar 1845 über 1000 fl. 
EM. durch Rachel Rosset an die Ordre des (Markus) 
M. Rosset ausgeſtellten fünf Monate a dato zahlba⸗ 
ren und vom Hrn. Kaſimir Grafen Jablonowski zur 
Zahlung in Tarnow acceptirten Wechſels gemäß Art. 
73 W. O. aufgefordert, den beſagten Wechſel binnen 
45 Tagen um ſo ſicherer dieſem k. k. Kreisgerichte vor⸗ 
zulegen, als fonft derſelbe für amortiſirt erklärt, und aus 
demfelben Niemand für verpflichtet gehalten werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 16. April 1857. 


n Kundmachung. (684. 1—3) 
Das hohe k. k. Handeldminifterium hat mit Erlaß 

vom 9. Mai l. J., 3. 4051/617 angeordnet, daß die 

poſtämtlichen Geldanweiſungen, um gültig zu ſein, mit 

dem Amtsſiegel bekräftigt, und mit Ausnahme der 

Tyrnau und Peterwardein ausgefertigten, mit der 

Unterſchrift beider mit dem Anweiſungsgeſchäfte betrau⸗ 
1 Beamten verſehen fein müſſen. 

zu a hiemit au öffentlichen Kenntniß mit der Be⸗ 

merkung gebracht wird, daß dieſe Beſtimmung vom Iten 

Juni 1857 an in Wirkſamkeit zu treten hat. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 27. Mai 1857. 


1 ͤ . 
Mr 5005. Licitationskundmachung. (641. 189 


iederverpachtung der erſten Section des im 
* — W Stipendien : 5 
Godowa auf die Zeit vom 24. Juni 1857 bis 0 14 
1868, wird eine neuerliche Licitation am 15. Juni 1 b 
in der Bezirksamts⸗ Kanzlei zu Strzyzöw abgehalten 
werden. 
Der zu verpachtende Gutsantheil beſteht: 
in 279 Joch 686 Quadr. Klafter Aecker, 
44 110 Wieſen, 
„ 51 „ 139 ar N Hutweiden, 
mit den erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden. 
a Der Fiskalpreis betragt 2024 fl. M. E 
Pachtluſtige werden daher 8 am obigen Ter⸗ 
mine Vormittags mit dem 10% Vadium verfehen, in 
der Strzyzower Bezirksamtskanzlei zu erſcheinen, wo 
die näheren Bedingniſſe werden kundgemacht werden. 


Jasko, am 23. Mai 1857. 


49. 1—3 
. 21088j- Kundmachung. (649. 13 
Zur Beſetzung der Großtrafik in Brody, womit ge 
die Verpflichtung zum Stempelverſchleiße verbunden iſt, 
wird die Concurenz ausgeſchrieben. 8 
Die mit dem Vadium von 120 fl. belegten Offer 
ten ſind bis einſchließig 2 2. Juni 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Brody z 
Der Material⸗Verkehr betrug im 
1855 im Tabak 61,423 Pfund, im 
im Stempelgefäll 9037 fl. 
Der Material⸗Bezug erfolgt aus dem 
gaz ine in Brody. Be⸗ 
Der Erträgniß⸗Ausweis und die näheren Pacht Be: 
dingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction 
dh 8 der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction einge⸗ 
en werden. 
Von der k. k. Finanz- Landes ⸗ Direction. 
Lemberg, am 23. Mai 1857. 


3154. Licitations⸗Ankündigung. (50. 1?) 
; Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei derſel⸗ 
Oer zur Veräußerung des bei dem hierſeitigen Bezirks⸗ 
wordnomate erliegenden durch die Acten⸗Ausſcheidung ge: 
fünf enen Papierſkartes im Gewichte von wenigſtens 
h f und dreißig Centner eine Verſteigerung mittelſt 
chriftlicher Offerten vorgenommen werden wird. 

bens efe ſchriftlchen Offerten müſſen mit einem 10% 
30 "genden Vadium belegt fein, und längſtens bis zum 


uni 1857 dei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗ 
Vezirks⸗Direction überreicht werden. 


71 „ "„ “u 


u überreichen. 
Verwaltungs: Fahre 


Verſchleiß⸗Ma⸗ 


Nr. 


1857 bei der k. k. 24 


Gelde 45,382 fl. d 


Der Erſteher dieſes Skartpapiers wird verpflichtet; 
. Den als Beſtboth erklärten Kaufpreis für die ganze 
Papierſkartmenge binnen 14 Tagen vom Tage der 
ihm bekannt gegebenen Annahme feines Andothes 
bei der hierſeitigen k. k. Sammlungs⸗Caſſe im Ba⸗ 
ren zu berichtigen, widrigens das Vadium als ver: 
fallen eingezogen wird. 5 
Das gekaufte Skartpapier entweder längſtens binnen 
14 Tagen vom k. k. Bezirks⸗Oeconomate im Gan⸗ 
zen und unter ämtlichen Verſchluſſe zu übernehmen, 
ſolches unaufgehalten, an eine von ihm anzugebende 
Papierfabrik zur Verſtampfung abzuführen, zu die⸗ 
ſem Behufe bei der dieſer Fabrik zunächſt gelegenen 
k. k. Finanzwach⸗ Abtheilung, wegen Abnahme des 
ämtlichen Verſchluſſes zu ſtellen, und gemeinfchaft: 
lich mit der k. k. Finanzwach⸗Abtheilung, welche die 
Verſtampfung zu überwachen haben wird, die Ueber⸗ 
gabe des Skartpapiers an die Papierfabrik zu be⸗ 
wirken, oder 7 

wenn er dieſes vorziehen ſollte, die Zerſtücklung des⸗ 
ſelben der Art zu bewerkſtelligen, daß jeder Bogen 
wenigſtens auf zehn möglichſt gleiche Theile zerſtü⸗ 
ckelt wird. Be 

Hat der Erſteher über die richtige Ablieferung des 
Skartpapiers an die zung und Über die ſtattge⸗ 
fundene Verſtampfung die Beſtätigung der betref⸗ 
fenden Finanzwach⸗ Abtheilung einzuholen, und ſich 
mit dieſer Betätigung biedamee auszuweiſen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Rzeszöw, am 22. Mai 1857. 
Bu c 
N. 3956. Lizitations⸗Ankündigung.(651 1—3) 


im Bochni i 
Zur Verpachtung der im aer Kreiſe gelegenen 
Ketigionsfondsgüter Uszew und Trzciana auf die neun 
jährige Dauer vom 24, Juni 1857 bis dahin 1866 
wird die dritte Lieitation am 17. Juni 1857 bei der k. k. 
Finanz⸗Bezieks⸗Oirrction in Bochnia abgehalten werden. 
Uszewer Gutspachtung gehören: die Propina⸗ 


2. 


nation im Umfange des Gutes, die Mahlmühle in Li- 
biszöW, 


Beldno wird ſowohl auf die Pachtung der einzelnen 
Güter in concreto als auch auf die einzelnen Nutzungs⸗ 
rubriquen, d. i. die einzelnen Maierhöfe, die Propina⸗ 
tionen und die Mahlmühle in Libichöw beſonders lici⸗ 


zu tirt werden. 


Im Falle der einzelnen Verpachtung wird für die 
Maierhöfe die neuenjährige Pachtdauer vom 24. Juni 
aneh pr dahin 1866 beibehalten, die Pachtung der ein⸗ 
— a und der Mahlmühle in Libichöw 
8 los auf drei Jahre, d. i. vom 24. Juni 

bis dahin 1860 zu gelten. 

Der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau wird 
nbedingte Recht zur Beſtättigung oder Verwerfung 
5 zielten Beſtbote für die Concretal⸗ oder Einzeln- 

tung vorbehalten. 
ſtehen 1 Ausrufspreiſe des einjährigen Pachtſchillings be— 


I. für d 


das u 
der er 


ie Pachtung des Gutes Uszew in conereto in 


22720 fl. 
= Einzelnen, u. z. für die Maierhöfe: 
Vezew in 900 fl. 
oniowy in 200 fl. 
tesiadki in . 180 fl. 
ae e ene 500 


II. gfÜR die Propination in . . 1140 fl. CM. 
: * Pachtung des Gutes Trzeiana in concreto 


im Einzelnen u. z. für die Malerhöfe in: 


zciana in 200 fl 
ane isn 150 fl 
Nanôwla in 500 fl. 
ür die Propination in. » . 600 fl. 


für die Mahlmühle in Libichöw 

Pach e weſentlichſte Bedingung iſt die Erhaltung der 

derſelbebäude, oder nach Umſtänden die neue Herſtellung 
Iben durch die Pächter auf eigene Koſten. 

in Uebrigen wird ſich auf die Licitations-Ankündi⸗ 

der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau vom 

vom März l. J. Z. 4318 und die h. v. Kundmachung 
7. Mai 1857 3. 3376 bezogen. 

= Schriftliche verſiegelte Offerte werden bis zum Schluße 

> „Andlichen Verſteigerung angenommen, fie müffen 

an den bereits vorgeſchriebenen Förmlichkeiten auch 

ei mit Aufſchrift verfeben fein, auf welches Object fie 

gentlich lauten. 

Von der k. k. Finanz- Bezirks-Direction. 


50 fl. EM. 


gung 


Bochnia, am 30” Mai 1857. 
N. 2479, Ediet. (658. 13) 
Vom 


Folge Gi k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandec werden in 
Wartowelſchreitens des Hrn. Appollinar Freiherr La- 
det kn an bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 
972 asloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
d pa -,408 n. 9. haer. vorkommenden Güter Zimna 
woca, Glinik, Rostoki und Dobrmowa Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗ Commiſſion vom 20. September 
1855 3. 5857 für obige Güter bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungs⸗ Capitals pr. 15082 fl. 37% kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, biemit aufgefordert, ihre Forderungen 
5 ie, Lingftens bis zum letzten Juli 1857 
beim d. k. Kreis⸗Gerichte i ⸗Sandez ſchriftlich oder 
a er n Neu⸗Sandez ſchriftlich 


Beilage zu Ur. 132 der „Krakauer Zeitung.“ 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge— 
ſendet werden. 7 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des 
Eaif. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, den 25. Mai 1857. 


3. 2725. Ediet. (659. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Leong Stadnicka verehl. 
Bzowska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten 
der im Sandezer Kreife liegenden, in der Landtafel dom. 
113 pag. 236 n. haer. vorkommenden Güter Pienigz- 
kowice, Diugopole, Dzial, Zaluczne und Odro- 
waz Behufs der Zuweifung des mit Erlaß der k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 12. Fe. 
bruar 1857 3. 105 für obige Güter bewilligten Urba⸗ 
rial-Entſchädigungskapitals pr. 9190 fl. 15 kr. CM. 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 31. Juli 1857 beim k. 
k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: a 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 5 * 

den Betrag der angefprochenen Hypothekarforderung, 


a) 


recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge⸗ 
williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs = Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. 


Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 25. Mai 1857. 


—— v 
3. 4942. Ediet. (660. 1-3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 


Einſchreitens des Herrn Kalixt Baron Borowski bü⸗ 
cherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des im Wa- 
dowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 31/240 
pag. 106/243 vorkommenden Gutes Skawa und Na- 
prawa Behufs der Zumeifung des laut Zuſchrift der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ Miniſterial-Commiſ⸗ 
ſion vom 31. Iäner 1856 3. 430. G. E. für obigen Gü⸗ 
ermittelten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 45838 
fl. 22%, kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefodert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. 
Juni 1857 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäll⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ * 


13. Juni 1857. 


Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſtrte Voll⸗ 
ei „ hat; 
den Betrag der angeſprochenen othekarforderun 
ſowohl bezüglich des —.— at u der alfa. 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, wüden ab⸗ 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes vom 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Krakau, den 14. Mai 1857 


Ediet. (661.1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Hrn. Adalbert Popiel als Rechtsnehmers 
des Hrn. Auguſtin Stefko Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion vom 20. December 1855 3. 6896 für 
den im Bochniaer Kreiſe ib. dom. 12 pag. 27 n. haer. 
liegenden der Nachlaßmaße nach Mathias Mroczkow- 
ski angehörigen Gutsantheile Gdöw VII. Schede be⸗ 
willigten Urbarial-Entfchaͤdigungscapftals pr. 7346 fl. 
10 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis Ende Auguſt 
1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. ; 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, 
ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; ; 
- bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
un 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des fait. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital. 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaif— 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnòw, am 7 Mai 1857. 


b) 


0 
d) 


N. 2746 civ. 


a 


— 


b) 


3. 3863. Edict. (662. 13) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten, Anna Gräfin 
Humnicka geb. Niesiolowska, Stanislaus Grafen 
Humnicki und Mendel Herzig allenfalls ihren unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwaͤrtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben die Eheleute Michael 
und Emilie Rözyckie in Siereza Bochniaer Kreiſes 
wegen Löſchung der auf Siereza oder Sireza und Klasne 
dom. 89 pag. 401 n. 1 on. und dom. 89 pag. 483 
n. 1 on. ſichergeſtellten Summe 100,000 fl. pol. ſammt 
Intereſſen mit der Bezugspoſt dom. 89 Pag. 440 n. 12 
on. und dem abſchlägigen Beſcheide Oblig. nov. 99. p. 
78 n. 1 on. unterm 23. März 1857 3: 3. 3863 Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 16. 
Juli 1857 10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 


ift, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den, hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts-Advokaten Dr. Stojalowski mit Unterſtel⸗ 
lung des Advokat. Dr. Grabezynski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über“ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéòw, am 14. Mai 1857. 


3. 4410. Ediet. (663. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Onufrius Dzia- 
notty oder ſeinen allfälligen ebenfalls dem Leben und 
Namen nach unbekannten Rechtsnehmern mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider den⸗ 
ſelben Fr. Emilie Pogonowska unterm 5. April 1857 
3. 4410 mittelſt des Landes⸗Advocaten Dr. Reiner in 
Rzeszow hiergerichts wegen Löſchung der zu Gunſten 
des Belangten ob den Gütern Delastowice ſammt Zu⸗ 
gehör Tarnower Kreiſes lib. dom. 80 pag. 427 n. 15 
on. intabulirte Forderung von 1312 fl. 34 kr. W. W. 
oder 525 fl. 1½ kr. CM., dann der unter Einem vor⸗ 
gemerkten Bewilligung der Sequeſtration der Einkünfte 
dieſer Güter aus dem Laſtenſtande derſelben und Elimi⸗ 
nirung jener Forderung aus landrechtlicher am 16., 21. 
und 22. September 1852 3. 11025 erlaſſenen Zahlungs⸗ 
tabelle der Kaufpreiſes der gedachten Güter, eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
eine Tagfahrt auf den 6. Auguſt 1857 um 10 Uhr 
Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchiebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte oder 
ſeine dem Leben und Namen nach unbekannte Erben oder 
Rechtsnehmer erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt 
zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er 
ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw, am 5. Mai 1857. 


Nr. 4411. Ediet. (664. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Maſſe 
oder den Gläubigern des Joſef Grafen Malachowski 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Fr. Emilie Pogonowska unterm Zten 
April 1857 3. 4411 mittelſt des Landesadvocaten Dr. 
Reiner in Rzeszöw wegen Löſchung der ob den Gü- 
tern Delastowice Tarnower Kreiſes dom. 80 pag. 422 
n. 5 on. zu Gunſten der Belangten pränotirten Summe 
von 39000 fl. pol. und Eliminirung aus der landrecht⸗ 
lichen Zahlungstabelle der Kaufpreiſes dieſer Güter vom 
16., 21 und 22. September 1852 3. 11025 Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
eine Tagfahrt auf den 6. Auguſt 1857 um 10 Uhr 
Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des 
Landesadvokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 5. Mai 1857. 


Kundmachung. (666. 15) 


Von Seite der k. k. Genie⸗Direction wird hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge hoher hier⸗ 
ländiger General⸗Commando Verordnung vom 27. Mai 
1857 III. Section 3 Abtheilung Nr. 9472, die Aus⸗ 
führung des Baues eines Pulver⸗Depots ſammt Wacht: 
haus in Jaslo mit der vorläufigen Beröſtigungsſumme 
von 2415 fl. 20 kr. im ſchriftlichen Offertwege an den 
Mindeſtfordernden, unter Vorbehalt der hohen Geneh⸗ 
migung, wird überlaſſen werden. 2 190 en ſchrift⸗ 
lichen Offerte find bis zum 20. Juni 1857 in der k. k. 
Genie⸗Directions⸗Kanzlei zu Krakau, Slawkower Gaſſe 
Nr. 447, einzureichen. 

Die Ausführung dieſes Baues hat 
abgelangter Genehmigung zu erfolgen, 
ler Thätigkeit, in der Art zu führen, 


In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


gleich nach her⸗ 
und iſt mit vol⸗ 
daß dieſer Bau 


längſtens 3 Monate nach herabgelangter Genehmigung 
beendet iſt. 

Der Unternehmer hat bei dieſen Bauten alle was 
immer für Namen habende Herſtellnngen und Beifchaf: 
fungen zu übernehmen. 

Der Bau iſt genau nach den Beſtimmungen der ge⸗ 
nehmigten, zum Beweiſe der Identität von dem Erſteher 
zu unterfertigenden Pläne und Vorausmaßen, nach den 
hierin enthaltenen Dimenſionen, und ganz nach den, in 
Gemäßheit der Bauprojecte von der k. k. Genie-Direc⸗ 
tion ertheilt werdenden Weiſungen, ſolid, und in jeder 
Beziehung nach den beſtehenden Bauvorſchriften auszu⸗ 
führen, und der Erſteher hat für die Solidität feiner Ar⸗ 
beiten unbedingt zu haften, weshalb es ihm zur Pflicht 
gemacht wird, feine allfälligen Zweifel über die Solidi⸗ 
tät der Projecte ſchriftlich oder mündlich vorzubringen. 
Nachträgliche in dieſer Beziehung vorgebrachte Entſchul⸗ 
digungen, entbinden denſelben nicht von der eingegange— 
nen Haftung, für die ſolide Arbeit. 

Bei dieſen Bauten dürfen ſonach nur Ziegeln von 
der beſten Gualität verwendet werden, die erforderlichen 
Holzgattungen müſſen zur gehörigen Winterszeit gefällt, 
geſund und trocken, die Breter ohne Aeſte und Sprünge, 
und zu den hieraus zufertigenden Arbeiten vollkommen 
geeignet ſein. Daſſelbe gilt auch von allen übrigen, bei 
dieſen Bauten zur Verwendung gelangenden Materialien 
und Profeſſioniſten-Arbeiten. 

Der Bau geſchieht unter der unmittelbaren Leitung 
der k. k. Genie-Direction, und unter der Führung und 
Haftung des Entrepreneurs, welcher Sachkundige, im 
Baufache bewährte Poliers und befähigte und befugte 
Profeſſioniſten aufzunehmen, und auf ſeine Koſten zu 
verwenden hat, weshalb es ihm nicht geſtattet iſt, den 
Bau an einen Subcontrahenten zu übergeben. 

Sollten mehrere Unternehmer in Compagnie dieſe 
Herſtellungen erſtehen, ſo haften dieſelben dem hohen 
Militär⸗Aerar in Solidum, d. h. Einer für Alle, und 


Alle für Einen für die vollkommen gute Ausführung des 
Baues, wobei jedoch die Bedingung feſtgeſetzt wird, daß fahrt zur Verhandlung dieſer Streitſache 
nur mit Einem von den Unternehmern die betreffenden Auguſt 1857 Früh um 10 Uhr hiergerichts 


Abrechnungen und ſonſtigen Verhandlungen gepflogen 


fordert, das bezügliche Elaborat und die übrigen 

Bedingniſſe bei der Jasloer Filial-Gebäude⸗Verwaltung 

einzuſehen. 5 2 
Krakau, am 5. Juni 1857. 


— 


Nr. 5851. Concursausſchreibung. (669. 1 -3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Vezirksamte in 
Przeworsk erledigten Amtsdieners-Stelle mit dem Ge- 
halte von jährlichen 200 fl. CM. und der Amtskleidung, 
wird hiemit der Concurs auf vier Wochen von der drit⸗ 
ten Einſchaltung in das Amtsblatt der „Krakauer Zei⸗ 
tung“ an gerechnet, ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ. 
Verordnung vom 19. December 1852 (Nr. 266 Stück 
LXXXIX. R. G. B.) ausſchließlich für Militärperſo⸗ 
nen vorbehalten iſt, können ſich bloß bereits bei den k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 
Gehilfen beiverben, und haben ihre mit dem letzten An⸗ 
ſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärtigen Amts⸗ 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifikationstabelle belegten Com⸗ 
petenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mittels ihrer vor- 


geſetzten Behörde an den k. k. Bezirksvorſteher in Prze- 
worsk einzureichen. 

Rzeszöw, am 23. Mai 1857. 
N. 2278. Ediet. (672. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Valentin Tomasze ste 
bekannt gemacht, es haben wider Johann Zuk Ska- 
rzewski, Joſef Dobrzynski, Chaim Sandbank und 
wider ihn, die Erben der Johanna Zuk Skarzewska wegen 
Ungiltigkeit der Abtrettung eines / Theiles von Dom- 
bröwka ſammt Attinetis, Uebergabe, Rechnungsklage 
und Schadenerſatz beim Tarnower k. k. Landesrechte am 
8. December 1854 3. 21,172 eine Klage angebracht, 
in Folge deſſen von dieſem k. k. Kreisgerichte die Tag⸗ 
auf den 26. 
angeordnet, 
und zu ſeiner Vertrettung der hieſige Gerichtsadvokat 


werden, ohne daß hiedurch für die Mitunternehmer, die Dr. Reiner mit Subftituirung des Hrn. Gerichts advo⸗ 


Haftung für die richtige Ausführung der übernommenen, 
Arbeit erliſcht. 

Wenn der Unternehmer kein wirklicher Baumeiſter 
iſt, ſo iſt er verpflichtet, die erſtandenen Baulichkeiten 
durch einen geſetzlich befugten und erprobten Baumeiſter, 
jedoch immer unter ſeiner Dafürhaftung und auf ſeine 
Gefahr und Koſten in Ausführung bringen zu laſſen, 
und dieſen Baumeiſter, welcher in dem Offerte zu bes 
nennen iſt, zu dieſen Herſtellungen aufzuſtellen, der nebſt 
dem Erſteher das Licitations-Protocoll, dann die Pläne 
und Vorausmaßen gemeinſchaftlich zu fertigen hat. Sollte 
aber der aufgeſtellte Werkmeiſter und deſſen Organe, Po: 
tiere ꝛc. den an ihn geſtellten Anforderungen, in techni= 
ſcher Beziehung nicht entſprechen, ſo iſt der Erſteher 
gehalten, auf Anforderung der Genie-Direction, denſelben 
gegen techniſch verwendbare ohne Einſprache zur ver⸗ 
wechſeln. 

Insbeſondere wird darauf gehalten, daß jeder Un⸗ 
ternehmungsluſtige ſich nebſt der zu erlegenden Caution, 
auch mit einem im laufenden Jahre von der Ortsobrig— 
keit beſtättigten Zeugniſſe über ſeine Vermögensumſtände, 
und moraliſchen Character, auszuweiſen hat, außer daß 
er ſchon auf alle Fälle als ein bewährter Mann in Aera⸗ 
rial-Bauunternehmungen bekannt iſt. 

Jedermann, welcher dieſen Bau unternehmen will, 
hat ſeinem ſchriftlichen Offerte ein Vadium von 120 fl. 
fage: Einhundert zwanzig Gulden in Conv. Münze bei⸗ 
zulegen, welcher Betrag in Erſtehungsfalle zur Caution 
von 240 fl, erhöht werden muß. Den Nichterſtehern 
wird nach der Verhanlung das eingelegte Vadium ſogleich 
zurückgeſtellt. Sowohl das Vadium, als auch die Cau⸗ 
tion kann entweder im Baaren, in k. k. Staatsobliga⸗ 
tionen nach dem börſemäßigen Courſe mit Ausnahme der 
Staatsanlehenloſe von 1834 und 1839, welche nur mit 
dem Nennwerthe angenommen werden, oder in einem 
vom k. k. Fiscus anerkannten Hppothekar-Inſtrumente 
erlegt werden, wobei ſich jedoch der Erſteher verbindlich 
machen muß, nicht allein mit dieſer Caution, ſondern 
mit ſeinem ganzen beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ 
mögen für die Contractsmäßige Ausführung dieſer Bau⸗ 
lichkeiten zu haften. 5 

Die Eingangs angegebene Beköſtigungsſumme unter⸗ 
liegt noch der Cenſur der k. k. Hofkriegs buchhaltung, 
und der im Offert gebothene Nachlaß findet verhältniß⸗ 
mäßig auch auf die bei der Prüfung des Elaborats ge⸗ 
änderten Koſtenüberſchlagsſumme, Anwendung. 

Die einzureichenden wie bereits erwähnt mit dem Va⸗ 
dium zu verſehenden ſchriftlichen Offerte find in nach⸗ 


ehender Art zu verfaſſen: 
5 e Pi fr. Stempel. 


Dffert. 


Ich Endesgefertigter mache mich hiemit verbindlich 
die Ausführung des mit der Licitationg = Kundmachung 
vom 5. Juni 1857 ausgeſchriebenen Baues, eines Pul⸗ 
ver⸗Depots ſammt Wachthaus in Jaslo mit allen hiebei 
vorkommenden Herſtellungen und Beiſchaffungen mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von.. . % ſage .. . . Percent 
von der vorläufigen Beköſtigungsſumme pr. 2415 fl. 20 
kr. CM. zu übernehmen, und mich allen dießfälligen 
Bedingungen, welche ich geleſen und wohl verſtanden 
habe, vollkommen zu fügen. 

Zur Sicherſtellung meines Anbotes ſchließe ich das 
Vadium pr. 120 fl. CM. bei, und hafte überdieß mit 
meinem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen 
für die richtige Einhaltung der mit gegenwärtigen Offerte 
eingegangenen Verbindlichkeiten. 

N. N. den ten Juni 1857. 

Name 
Wohnort und Haus⸗Nr. 
Schließlich werden die Unternehmungsluſtigen aufge⸗ 


katen Dr. Zbyszewski als Curator beſtellt worden iſt. 
Vom k. k. Kreisgerichte. ; 
Rzeszöw, am 26. Mai 1857. 


N. 3117. Ediet. (673. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 5. Juni 1855 
3. 4359 für die im Tarnower Kreiſe lib. dom. 43 
pag. 179 und dom. 110 pag. 81 und 89 liegenden 
Gutsantheilen 1, 2, 3, Swiebodzin und Kolkowa des 
Hrn. Adolf Jordan, der Frau Ludowica Jordan und 
Frau Theophila Bobrownicka geb. Jordan bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 5912 fl. 52% kr. 
‚EM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 31 Auguſt 1857 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu: 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten! 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei— 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 

und b : 

d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam: 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch— 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir— 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu— 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür- 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue— 
berweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs— 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 5 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnòw, am 14. Mai 1857. 


3. 6069. Ediet. (674. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein- 
ſchreiten der Pauline Pienigzek verehl. Suchorzewska u. 
des Naftali Siegel Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Com⸗ 
miſſion vom 20. December 1855 3. 7483 für das im 
Tarnower Kreiſe lib. dom. 178 pag. 267, 284 un 
290 liegende Güter Mielec und Cyranka bewilligen 
Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 12219 fl. 30 kr. h 
diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 


b) 


und Anſprüche längſtens bis zum 31. Juli 1857 bei 
dieſem k k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge- 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli- 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; | 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 
9 Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
ie Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
Ser: jo angefehen werden wird, als wenn er in die 
gaberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
A nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
gewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 
ung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel: 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, vder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 14. May 1857. 


Ediet. (675. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte, werden alle. die: 
jenigen, welche an den in den Sectionen Wojniez, Mo- 
nasterzyska und Jaslo geweſenen und in Ruheſtand 
verſetzten Grenzkämmerer Leo Maczkowski eine Forde⸗ 
rung vermöge ſeines Amtes entweder wegen rückſtändiger 
Taxen, oder anderer zur gerichtlichen Verwahrung zu übers 
gebenden Privatgeldern zu machen haben, aufgefordert 
ſich binnen einem Jahre und Tag nach Kundmachung 
hiergerichts zu melden, als man ſonſt mit der Löſchung 
dieſer Caution vorgehen würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 19. Mai 1857. 


N. 5990. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wzywa wszy- 
stkich, ktörzyby do bylego w sekcyach Wojnicz, 
Monasterzystka i Jaslo obecnie w stanie spoczynku 
bedacego komornika Leona Mgczkowskiego na 
mocy jego urzedu resztujacych tax, lub z powodu 
innych do sadowego zachowania odda6 sie majg- 
cych pieniedzy prywatnych, jakgkolwiek preten- 
sye sobie robi6 mogli, aby sie w Przeciggu roku 
i dnia do tutejszego Sadu zglosili gdyz inaczej 
kaucya ta wyextabulowang zostanie. 

Tarnöw, dnia 19. Maja 1857, 


e. Edict. (677.13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Namen und dem Wohnorte nach unbekannten Verwand⸗ 
ten dem im Jahre 1839 verſtorbeneu Frau Anna Ma⸗ 
rianna 2. N. Liceard de Grünthal geb. Gräfin Sie- 
rakowsa von mutterlicher Seite als nunmehrigen geſeb⸗ 
lichen Erben demſelben unter Beſtellung des hieſigen Hrn. 
Advocaten Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. 
Advocaten Dr. Jarocki zum Curator, mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, daß fie ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage gerechnet bei 
dieſem Kreisgerichte zu melden, und ihre Erbserklärung 
h. g. anzubringen haben, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit denjenigen, welche ſich erbserklaͤrt, und ihren Erbsti⸗ 
tel ausgewieſen haben werden, verhandelt, und ihnen 
nach Maßgabe ihrer Anſprüche eingeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber vom Staate 
als erblos eingezogen werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 31. März 1857. 


as Kundmachung. (681. 1-3) 


Von der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird hiemit 
allgemein bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des 
Wadowieer ſtädtiſchen Propinations-Gefälles für die Dauer 
vom 1. November 1857 bis letzten October 1860 am 
9. Juli 1857 und * erpachtung des Wadowicer 
ſtädtiſchen Markt- und Standgelder⸗Gefälls ebenfalls für 
die Dauer Ben ovember 1857 bis einſchlüſſig 
letzten October 1860 am 10. Juli 1857 in der Wado⸗ 
wicer Magiſtrats kanzlei eine öffentliche Licitation jedes: 
mal um 9 Uhr ormittags abgehalten werden wird. 

Sämmtliche Pachtluſtige werden zu diefen Licitations⸗ 
Verhandlungen mit dem Beiſatze eingeladen, daß der 

iskalpreis für die Pachtung des ſtädtiſchen Propinations⸗ 
Gefälles in jährlichen 9212 fl. CM., dagegen für die 
Pachtung des ſtädtiſchen Markt- und Standgelder-Ge⸗ 
fälles in jährlichen 1300 fl. kr. M. beſtehe, und 
von dieſem Fiskalpreiſe 10% als Vadium vor Beginn 
der Licitations⸗ Verhandlungen zu erlegen ſein werden, 
ferner daß bei dieſen Lieitationg = Verhandlungen auch 
ſchriftliche Offerte werden angenommen werden. 
K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 26. Mai 1857. 


b) 


c) 


N. 5990. 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


